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Ein deutſch-merikaniſches Abkommen?
m aa deutſches Bündnisangebot an Mexiko Das Schickſal unſerer Gefangenen
er B raunt

Berlin, 2. März. Die amerikaniſche Preſſe enthält Der Bericht des Großen Hhauptquartiers Jn markigen Worten, wie ſie ihm ſo ſchön zu Gebote
Ferne über Anweiſungen des Auswärtigen Amtes er Kriegsminiſter ſich ihber die Jgge unſereemart di pientſchen Geſandten in Mexiko für den Großes Hauptquartier, 3. März 1917. r r e nen Ken h

wa en Je h e i i h t T ro e an a a t dſchwächt daß r ar e ſie Ver Weſtlicher Kriegsſchauplatz über die Mittel, ſie vor Vergewaltigung zu ſchützen. Das
t tagten neutral guterhalten. Dieſen Meldungen Vor Tagesanbruch verſuchten ſtarke Erkundungs Völkerrecht hatte auch dieſe Fragen geregelt. „Einziger

ehr BBat r ender Sachverhalt zu Grunde: g abteilungen der Engländer bei Hulluch und Lisvin, Zweck derKriegsgefangenſchaft iſt dieVerhinderung weitere
urde n glgen t in den Abendſtunden an anderen Stellen der Artois- Beteiligung am Kriege“. Aber wie alle ſeine BeſtimPachdem der Entſchluß gefaßt worden war, am Front kleinere Trupps in unſere Gräben zu dringen; ſie mungen durch die Praris dieſes Krieges umgeſtoßen

heinen teih i i eon d. Ppebruar d. J. J t zu be ſind überall zur geſchlagen worder- worden ſind, ſo ſtehen auch unſere Gefangenen recht und
es a Rren, mußte mit Rückſicht auf die bisherige Haltung der Auf beiden iel fti ſchutzloes dem rohen Belieben ihrer Kerkermeiſter gegen-r ſchen Regierung mit der Möglichkeit einc Kon- uf beiden Ancre-Ufern ſpielten ſich wieder heftige Doſe Vahor ä bei der Kramoſen bie
rändert, ikaniſchen Ret Jnfanteriegefechte ab, bei denen der Feind neben über. Dieſe Roheit ſteigert ſich aber bei den Franzoſen bises mit den Vereinigten Staaten gerechnet werden. blutigen Verluſten 60 Gefangene und 8 Maſchinen zu teufliſcher Bosheit. Nach dem Völkerrecht kann kein

z dieſe Rechnung richt ä g war, haben die Tatſachen be inbü Gefangener zu Mitteilungen gezwungen werden, die deme ſen, denn die amerikaniſche Regierung hat alsbald nach gewegrr W r und in der Champagne ſcheiterten eigenen Heere zum Nachteil gereichen aber die franzöſiſche
ugereiht anutgabe unſerer Sperrgebietserklärung die diplomati- Vorſtöße der Franzoſen gegen einige unſerer Gräben. Heersleitung duldet es, daß gefangene Offiziere und Unter-
e n Beziehungen zu Deutſchland abgebrochen und die offiziere mit allen Mitteln gequält werden, um von ihnen
x W z alen Mächte aufgefordert, ſich dieſem Vorgehen Oeſtlicher Kriegsſchauplatz zu erpreſſen. g mee e e Prringt d
eingerei ießen. Zur eeresfron ie efangenen vom Kampfplatz entfernt internierverein m In Vorausſicht dieſer Möglichkeiten war es nicht nur 9 r r p. gſwatre werden. Die Franzoſen und neuerdings ihnen folgend

ges Recht, ſondern auch die Pflicht der Reichs Zwiſchen JIluxt und dem Narocz- See ſowie am auch die Engländer zwingen ſie zu Schanzarbeiten noch in
adgand en itung, auch für den Fall eines kriegeriſchen Stochod war das Artilleriefeuer lebhafter als in den Vor- der Feuerzone, wo ſie alſo den Geſchoſſen ihrer eigenen
rapnel I likts mit den Vereinigten Staaten von Amerika recht tagen. Geſchütze ausgeſetzt ſind. Mit Stolz konnte der Miniſter
i der n Vorſorge zu treffen, um den Zutritt eines weiteren Bei Woron czyn, weſtlich von Luck, brachen die taktvolle Art feſtſtellen, in der unſere Feldgrauen ge-
t. guers zu unſeren Feinden, wenn möglich, auszu Sturmtrupps in zweieinhalb Kilometer Breite fangenen Feinden begegnen, während der Franzoſe nur zu

eichen. Der kaiſerliche Geſandte in Mexiko iſt des- etwa 1500 Meter tief in die ruſſiſche Stellung vor gern ſeine ohnmächtige Wut an wehrloſen Gefangenen
geſtrigen Mitte Januar beauftragt worden, für den Fall, und kehrten nach Zerſtörung von Unterſtänden mit 122 Ge- ausläßt und es erſt recht nicht hindert, wenn die Zivil-

uns die Vereinigten Staaten den Krieg fgugenen und 4 Maſchinengewehren zurück. bevölkerung elegante Damen an der Spitze ſie in frechſter
t uarh ren ſollten der mexikaniſchen 4 Wein et dem Vorſtoß bilich der ars wirke hat ſich die h e e d Die

er nis enuzud terten und die fangenenzahl auf 3 Offiziere, 27 n, die Beute g. ommt in dieſem aufgepei n, alle Stände un aſſen4 zelheiten zu vereinbaren. Die Weiſung ver- 7 re 3 ere, 276 Mann, die Beute auf gleichmäßig packenden Haß den Franzoſen gleich, die Eng

März htete im übrigen den Geſandten ansdrücklich, keinerlei An der länder befleißigen ſich, abgeſehen von dem oben erwähnten
ritte bei der mexikaniſchen Regierung zu unternehmen, Front des Generaloberſt Fall einer ſteifen, mürriſchen Korrektheit, während in

er von der erfolgten amerikaniſchen Kriegs Erzherzo Rußland alles dem Belieben der Kommandanten desn mehrete klärung Gewißheit erlangt habe. und bei der 3hergog Jofe v einzelnen Gefangenenlagers anheimgeſtellt iſt. Da der
Gegen u Auf welche Art und Weiſe die amerikaniſche Regierung Heeresgruppe des General feldmarſchalls ruſſiſche Charakter ſowohl großer Gutmütigkeit als höchſter
drangen der auf geheimem Wege nach Mexiko erteilten Weiſung v. Mackenſen Bosheit fähig iſt, iſt die Behandlung alſo ſehr verſchieden.

teilung nntnis erhalten hat, iſt nicht bekannt; doch ſcheint der blieb bei anhaltendem Schneefall die Gefechtstätigkeit Eine gewiſſe Gleichmäßigkeit wurde erſtrebt durch die neu-
jkampf b rrat um einen ſolchen dürfte es ſich handeln auf gering. trale Kontrolle der Gefangenenlager, die keiner der krieg-
unſerer dFerikaniſchem Gebiete verübt worden zu ſein. Mazedoniſche Front führenden Staaten abgelehnt hat und die gerade in Ruß-
er Zu dem deutſchen Bündnisangebot an Mexiko ſchreibt Keine Ereigniſſe von Bedenutung. land ſehr notwendig iſt. Bis jebt gelten als neutrale
vurden 30 Vertreter der Jntereſſen deutſcher Gefangener in RußlandL.-A.“, daß es ſich hierbei um die Vorbereitung einer ter de i deuti Gefa Rußl.und Sibirien die amerikaniſchen Konſuln, aber über ihrelomatiſch militäriſchen Vorſichtsmaßregel gehandelt Der Erſte Generalquarkiermeiſter
ws zu welcher die deutſche Regierung mit Rückſicht auf Ludendorff. Tätigkeit ging der Miniſter mit beredtem Stillſchweigen
p Moro wirkſame Verteidigung gegen einen möglichen An T [(Rt—? T S T T T T z g IJAVNIèDAIÖÄJD. J hinweg. Die Eefangenen in Rußland und Sibirien werden
us der zw ff die vaterländiſche Pflicht gehabt habe. aufatmen, wenn ſie wieder von einem Neutralen beſuchtAmerika bereitet den Krieg vor Die Lebensmittelverſorgung in Oeſterreich werden und in ihm anſtatt eines Amerikaners einen

Peſt Wien 2. März. Am Vormittag fand beim Miniſterpräſi Schweden erkennen. t.ſhington, 2. März. (Reuter) Der Senat nahm denten Grafen CramMartinis eine Beſprechung wegen Das beſte Mittel, dem Gefangenen beizuſpringen,
n Zuſatzantrag zum Schiffsgeſetz an, nach dem der von der Regierung geplanten Hilfsaktion zur Erkeichterung bleibt immer die Wiedervergeltung, die Repreſſalie, ſo un

g d J ſt t IFsſchi 5 r tSewilligungen ſofort anſtatt erſt im Juli in Kraft treten. Der rer r ſympathiſch ſie auch auf den erſten Blick erſcheint. Denn iſt
chen Mich r Lodge, der mit Nachdruck für die Annahme eintrat, rung, denen, auf welchen die Exiſtenzſorgen am ſchwerſten laſte- der Gefangene in unſerer Hand, der ſich meiſt ganz be

zwiſchen dabei: Das Land iſt in einer Lage, die den Krieg in ken, ſo gut wie ſie nur irgend könne, zur Seite zu ſtehen. Es ſcheiden gibt, auch einer ſolchen Gemeinheit fähig, wie ſeine
zeitwell eeſter Friſt bringen kann. Der Senat nahm Lebe zwei Arten von Elend: Jenes Elend, das durh den zeit Kameraden in der feindlichen Front? Aber wir müſſen es

arg er einen Zuſatzantrag an Erri weiſe eintretenden Mangel an Lebensmitteln entſtehe und jeres, annehmen. Und ſo werden denn bis auf weiteres geNaraj g zur Errichtung einer weiteren wo zwar genügend Lebensmittel vorhanden, aber nu ner F nglävollen ffewerft an der Küſte des Stillen Ozeans und villt n er r u einer fangene Franzoſen und Engländer auch hinter unſererilligte für breite Schichten der Bevölkerung unerſchwinglich hoyen Preiſelen geſprt
ſchinengent
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ſinmig die Streichung der Klau a je erhältlich ſeien. Er entwarf ſodann in kurzen Worten eine Zu Front mit Schanzarbeiten beſchäftigt werden, bis wir geinigten Staaten ihre internationalen Sntineenen 8 ſammenfaſſung der ſozialpolitiſchen Aufgaben der Regecz s Jaf wiß „ſind, daß alle unſere Gefangenen bis mindeſtens
Shiedsgericht beizulegen haben. Der Senat nah allen Gebieten und erklärte bezüglich der Ernährungspolitik: 50 Kilometer hinter die feindliche Front gebracht ſind. Auf
h ein Geſetz an, das die Vewil t t nan Wir werden durchhalten, zwar mit großen Ent weitere Wiedervergeltung zwingt uns die Selbſtachtung
iſt e Bewi ligung von 535 behrungen und Opfern, aber wir werden durchhalten zu verzichten, wohl aber ſind wir berechtigt, unſeren Ge
lionen Dollars ausſpricht. können. Nach der Rede des Miniſterpräſidenten entwickelte fangenen nun alle die Erleichterungen vorzuenthalten, dieDer Senat nahm eine Vorlage an, die 150 Millionen Dollars ſich eine eingehende Debatte. Am Schluß der Sitzung ſtellte der r die Lang x le kür ſ t Wir ſind darin ſehr

für den Aushilfsfonds, 115 Millt iuniſterprüſident in Ausſtcht. daß die Regierung die in Betracht i e ngewerte hen o n in er4 onds, 115 Millionen Dollar für den kommenden Stellen unverweilt anweiſen wer e, proviſoriſche weit entgegengekommen. Da wurde Theater geſpielt, muſi
Feenten zur Beſchleunigung des Schiffsbaues Maßnahmen zu treffen, um den durch den Krieg am ſchwerſten ziert, eigene Zeitungen für das Gefangenenlager gedruckt,

35 Millionen Dollars für die Vermehrung ver betroffenen Schichten der Bevölkerung beſonders in der nächſten ja geradezu Feſte veranſtaltet, wie das famoſe Eisfeſt der
o te vorſieht. e lneer “rkuns mit Lebensmitteln, namentlich mit Fleiſch, franzöſiſchen Offiziere in NeuStrelitz. Von alledem kann

er i l. von jetzt an keine Rede mehr ſein. Ebenſo verwahrt ſichan DumDumGeſchoſſe in Mexiko Bulgarien zur Reichskanzlerrede der Miniſter gegen die Anordnung eines Lagerkomman-
mag v p. Nach einer Meldung des „Deutſchen Sofia, 1. März. Meldung der Bulgariſchen Tele- l danten, der für in land wirtſchaftlichen und in induſtriellen
tikaniſche K ew-York vom 8. Januar hat dos graphen-Agentur.) Das offiziöſe „Echo de Bulgarie“ Betrieben tätige Gefangene die Bildung eines Arbeiter
en dei ein e smiitgkied Julius Kahn aus Kali ſchreibt über die letzte Rede des Reichskanzlers v. Bethmann ausſchuſſes verlangte. Ueberall zeigt ſich der Grundzug
t da er Feiſe nach der mexikaniſchen Grenze feſt Hollweg: Der Reichskanzler, deſſen männliche Beredſamkeit des deutſchen Charakters, wo es nur angeht, Gerechtigkeit
t, amerikaniſche Firmen DumDum-Eeſchoſſe an jedesmal, ſo oft er das Wort ergreiſt, um die großen Und Milde walten zu laſſen, eine Tugend, die nur den

rkiermehn e wiſche Soldaten lieferten. Kahn hat dieſe Geſchoſſe Kriegsfragen darzulegen, großen Eindruck erweckt, hat Spott der Fremden erregt.
n Firmen ſednſ? gefielit, daß ſie von amerikani einen ſehr großen Erfolg gehabt. Es iſt diesmal nicht nur

tfe der Reminaton, Tr e renen trugen die Fabrik ein oratoriſcher Triumph, es iſt auch ein großer Erfolg Die BVewaffnung amerikaniſcher Handelsſchiffe
tidge den Tr W der Union Metalli für Deutſchland und für die Sache, die das Reich und Waſhington, 1. März. (Reutermeldung.) Das Ne-
whanh und der Unt er incheſter Repeating Arms deſſen Verbündete in einem Rieſenkampf verteidigen. präſentantenhaus hat mit 403 gegen 13 Stimmen eine Bill an

r United States Cartridge Company Dieſe Sache iſt edel und ſie iſt auch für Freund und Feind genommen, die den Präſidenten ermächtigt, Handelsſchiffe zu

e Verſenkt klar. Es handelt ſich darum, den Krieg durch einen ihm ne s e gibt andere Mittel ſoFondon, 2. Mär dauernden Frieden zu beendigen und die freie und kräftige „2ther inſtrumentalities) in Anwendung zu bringen, dieä (Reutermeld n 2 e J ro To. aus Velfaſt re Exiſtenz unſerer Völker zu ſichern, um nichts mehr und Seil ſon beſonders wäünſcht. Wenn die Bill des Re
eine t h h präſentantenhaufech morgen an den Senat gelangt, wird die Billhetrete milhen U-Boot verſenkt. Eines der beiden nichts weniger. Dieſe lapidare Formel, die man in der des Senats, die die Regierung in jeder Seziehngg empfiehlt, an
eranerg, v Veſatzung, darunter zwei Rede des Reichskanzlers lieſt, iſt das unabänderliche Pro re Stelle geſetzt werden, und man erwartet, daß ſie ſchlieslich
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Das Handſchreiben Kaiſer Karls
an Feldwarſchall Conrad v. Hötzendorff
rn 2. März. Aus dem Kriegspreſſequartier wird

gemeldet:
Seine K. u. K. Avoſtoliſche Majeſtät haben nachſtehende

Allerhöchſte Handſchreiben allergnädigſt zu erlaſſen geruht:
Lieber Feld marſchall Freiherr von Conrad!

Jn den erſten Phaſen dieſes Krieges haben Sie als Berater
des Armee-Oberkommandanten die gewaltige Ueberlegenheit
unſerer Feinde durch klare Erkenntnis
durch nie erlahmende Initiative wettgemacht. Jhr abgeklärtes
Urteil fand den ſicheren Ausweg aus den ſchwierigſten Lagen.

Jm weiteren Verkaufe dieſes Krieges wußten Sie, in ziel-
bewußtem Zuſammenarbeiten mit unſeren treuen Verbündeten

Am entſcheidenden Orte, zur richtigen Zeit die notwendigen
Streitkräfte einzuſetzen, auf allen Kriegsſchauplätzen die Grund
lage ſiegreicher Operationen zu ſchaffen und die Pläne neuer-
ſtandener treubrüchiger Gegner zum Scheitern zu bringen.
g Mir waren Sie ſtets ein ſelbſtloſer, hingebungsvoller

erater.
Wenn Jch Sie jetzt von ihrem Poſten als Chef des General

ſtabes Meiner geſamten bewaffneten Macht enthebe, um Jhre
bewährte Kraft an anderer, wichtiger Stelle zur
Geltung zu bringen, ſo iſt es Mir ein Bedürfnis, Jhnen ein
ſichtbares Zeichen Meines Vertrauens und Meiner dankbaren
Anerkennung Jhrer unvergänglichen Verdienſte zu geben. Jch
verleihe Jhnen das Großkreuz Meines Militär-Maria-Thereſien-
Ordens. Mögen Sie in dem Umſtand, daß Jch Jhnen jenes
Kreuz übergebe, das Jch über Bitte Meiner treuen, tapferen
Wehrmacht am 17. Jänner dieſes Jahres anlegte und ſeit dieſem

trug, den Ausdruck Meiner beſonderen Wertſchätzung er

blicken 7Baden, am 2. März 1917. Karl m. p.Lieber General der Jnfanterie von Arz!
Jch ernenne Sie zum Chef des Generalſtabes Meiner geſam

ken bewaffneten Macht.
Baden, am 2. März 1917.

Preiſe und Verteilungsform
bei der Hindenburgſpende

Berlin, 2. März. Von der Verwaltung der Hinden-
d urgſpende wird uns folgendes geſchrieben:

Es werden, wie uns bekannt geworden iſt, in vielen
Gegenden, beſonders auf dem Lande, Gerüchte verbreitet,
nach denen in verſchiedenen Fällen Hindenburgſpenden,
welche von den Landwirten zu billigen Preiſen abgegeben
worden ſeien, zu außerordentlich viel höheren Preiſen
es wird von 7--10 Mk. für das Pfund geſprochen an
die Jnduſtriearbeiter abgegeben worden ſeien. Wenn eine
ſolche ungeheure Verteuerung ſtattfinde, könne keinem
Landwirt mehr zugemutet werden, freiwillig etwas für
die Hindenburgſpende abzugeben. Wie mehrfach feſtgeſtellt
werden konnte, ſind die Gerüchte dadurch veranlaßt worden,
daß in Fabriken durch die Kantinen uſw. Eßwaren zu
außerordentlich hohen Preiſen, in vielen Fällen tatſächlich
zu 7--10 Mk. für das Pfund, an die Jnduſtriearbeiter ver
kauft worden ſind. Es iſt erklärlich, daß die Leute, wenn
ſie von dieſen teuren Preiſen hörten, annahmen, daß es ſich
um aus der Hindenburgſpende herrührende Waren han-
delte. Tatſächlich handelte es ſich aber nicht um Hin
denburgſpenden, ſondern um Waren, die auf un
zuläſſigem Wege durch Schmuggel und Schleichhandel

erworben und zu Wurherpreiſen den Jnduſtriearbeitern
angeboten wurden. Hindenburgſpenden konnten ſchon des
halb nicht in Betracht kommen, weil für ſie ange
meſſene Abgabepreiſe durch die Verwaltungs-
behörden feſtgeſetzt worden ſind und ſcharf kontrolliert
wird, daß ſie nicht überſchritten werden. Naturgemäß ſind
die feſtgeſetzten Abgabepreiſe meiſt etwas höher als die
Preiſe, die den Landwirten gezahlt worden ſind, da die
durch den Transport uſw. entſtehenden Unkoſten hinzu
gerechnet und die Preiſe für alle Waren gleichmäßig feſt
geſetzt werden müſſen, um Mißſtimmungen unter den
Arbeitern zu vermeiden. Keinesfalls können aber die
Preiſe für die Hindenburgſpenden die Höhe von 7—-10 Mk.
erreichen. Es kann ſich ſtets nur um geringe Preis
erhöhungen handeln.

Ebenſo ungerechtfertigt iſt das immer noch beſonders
in ſtädtiſchen Kreiſen gehegte Mißtrauen, daß die Spenden
tatſächlich nicht immer in die richtigen Hände, die der
Rüſtungsarbeiter, gelangten. Es kann nur
immer wieder betont werden, daß auch die Verteilung der
Spenden, wie überhaupt die ganze Verwaltung der Hinden-
burgſpenden, in der Hand der Verwaltungs-
behörden liegt, welche ſcharf darüber wachen, daß
keinerlei Unregelmäßigkeiten vorkommen nnd
die Verteilung der Spenden in gleichmäßiger, ſachgemäßer
und einwandfreier Weiſe erfolgt.

Karl m. p.

vorm neuen Tor
Haag, 2. März. Der militäriſche Mitarbeiter des

„Nieuwe Courant“ ſchreibt: Die Engländer ſchreiben den
deutſchen Rückzug an der Somme ihrer Uebermacht, ihrer
Jnitiative und Hartnäckigkeit zu, und inzwiſchen reiben ſie
ſich die Augen, denn ſie ſtehen an der Front vor einer un
bekannten neuen Erſcheinung und fragen erſtaunt nach den
Beweggründen des Rückzuges.

Engliſcher Heeresbericht vom 1. März. Jm
Februar haben wir 2138 Deutſche zu Gefangenen emaccht,
darunter 36 Offiziere. Folgende Ortſchaften wurden von uns
entweder genommen oder uns durch den Rückzug der Dentſchen
überlaſſen: Ligny, Thilloh, Thilloyebarque, Marlencourt, Puys,
Miraumont, Petit-Miraumont, Grandescourt, Puiſieur-au-Mont,
Serre, Gommecourt. Der Feind überläßt weiter Gelände an
der Ancre. Nördlich von Miraumont wurde unſere Linie heute
auf einer Front von 124 Meilen durchſchnittlich 600 Yards vor-
geſchoben. Heute morgen ließen wir ſüdlich von Souchez Gas
ab und machten im Anſchluß daran einen Angriff, bei dem ivir
Gefangene machten. Eine engliſche Abteilung drang in die
Gräben nordöſtlich von Givenchylex-la Baſſée und machte neun
Gefangene. Unter Deckung ſchweren Artilleriefeners gelang es
feindlichen Abteilungen, letzte Nacht in unſere Gräben n der
Nähe von Ablaincourt und Rancourt einzudringen, ſie wurden
aber an beiden Stellen durch unſeren r wieder
herausgeworfen. Einige Mann werden vermißt. Jm Abſchnitt
von Ypern war heute die beiderſeitige Artillerietätig?eit be-
trächtlich.

Steigende Kartoffelnot in England
Haag, 3. März. Der Kartoffelmangel in

England nimmt noch ausgedehnteren Umfang an. Wie
die „Times“ vom 24. vorigen Monats mitteilt, gab es am
Sonntag faſt gar keine Kartoffeln mehr zum Diner. Auch
aus anderen Teilen des britiſchen Reiches wird gemeldet,
daß entweder gar keine, oder nur ſehr wenige Kartoffeln

Martt denenan den

ihrer Schwächen und

hindenburgs neueſter Schachzug
Bern, 2. März. Der Rilitärkritiker des „Bund“, der

geſtern bereits feſtgeſtellt hat, daß es zum erſten Mal im
modernen Stellungskrieg gelungen iſt, größere Frontſtücke plan
mäßig zurückzunehmen, das ganze artilleriſtiſche Syſtem abzu
bauen und den Gegner über Abſicht und Ausführung dieſes

Unternehmens zu täuſchen, betont heute die große Zurückhaltung
der deutſchen Berichte über die Vorgänge an der Weſtfront. Aus
dem planmäßigen Abbau der deutſchen Anere-

Front und der Ueberlegung heraus, daß Hin denburg die
n Offenſive kommen ſah, daßer ſeinen rumäniſchen Offenſivfeldzug rechtzeitig beendet, die
Affenſive gegen Sarrail aber nicht angeordnet habe, müſſe man

ch ſagen, daß große und überraſchende Dinge am
Werke ſind und wir künftig im Weſten nicht mehr unbedingt
mit dem engliſch franzöſiſchen Hammer und dem deutſchen Amboß
zu rechnen haben, ſondern jetzt beide Parteien zum Ringen um
die Jnitiative antreten ſehen. Die Entwickelung wird lehren,
ob der deutſche Rückzug auf die rückwärtige, ſyſtematiſch
ausgebaute Linie der erſte Zug Hindenburgs zur Wieder
erlangung der ſtrategiſchen Handlungs freiheit ge-
weſen und ob er dieſen offenſiv oder defenſiv zu nützen beſtrebt
ſein wird. Die engliſch-franzöſiſche Heeresleitung aber ſteht vor neuen Perſpektiven, vielleicht nur
vor dem Entſchluß, jetzt raſch loszuſchlagen, vielleicht aber auch
vor einem neuen Artillerieaufmarſch und jedenfalls vor be
trächt lichen Stör ungen. Wir werden ſehen, wie ſie den
Schachzug Hindenburgs beantwortet.

An der Valeputnaſtraße und an der Knere
An der Baleputnaſtraße erſchöpfte ſich der Rufſe
in weiteren Verſuchen, die am 27. Februar an die Deutſchen ver
lorenen Stellungen zurückzuerobern. Südlich der Straße kam
der Angriff gar nicht erſt zur Entwickelung. Das deutſche Sperr

und Zerſtörungsfeuer lag wirkungsvoll auf den mit Sturm
kolonnen angefüllten ruſſiſchen Gräben. Wo geringe Teile zum
Angriff vorbrachen, jagte ſie das heftige Artilleriefener alsbald
in die Gräben zurück. Nördlich der Straße rannten die Ruſſen
fünfmal gegen die neuen deutſchen Stellungen an, brachen aber
vor den Hinderniſſen in heftigem Gewehr und Maſchinengewehr
feuer zuſammen. Jn ihrer bekannten rückſichtsloſeſten Sturm
taktik ließen ſich die Ruſſen durch ihre ſchweren blutigen
Verluſte nicht ſchrecken. Sie ſetzten am Nachmittage nach
ſtärkſter Artillerievorbereitung neue Angriffe in zwei Kilometer
Breite an. Dreimal hintereinander verſuchten immer neue
Scharen den Sturm, allein nicht einer kam bis an die deut
ſchen Gräben. Am Abend wurde ein fünfter Angriff verſucht,
der, wie alle vorhergehenden, im Feuer erſtickte. Die geſamten
Stellungen blieben reſtlos in deutſcher Hand.

An der Weſtfront ſind mehrere feindliche Feffelballone
brennend abgeſtürzt. Bei der Abwehr engliſcher Erkundungs
abteilungen ſüdlich des La Baſſée- Kanals wurden nach
blutigen Nahkämpfen 2 Offiziere, 19 Mann gefangen genommen,
1 Maſchinengewehr und 1 Brieftaubenſchlag erbeutet. Die En g-
länder benutzen, wie feſtgeſtellt wurde, den Turm der Kathe-
drale von Ypern als Beobachtungsſtand.,

DieAn der Ancre wurden Vorfeldkämpfe fortgeſetzt.
deutſchen Poſtierungen wieſen gegneriſche Aufklärungsabteilun-
gen in heftigen Gefechten ab und zwangen die Engländer
zur Entwickelung ſtarker Abteilungen, die im Artillerie- und Ge-
wehrfeuer ſchwere Verluſte erlitten. Jede Deckung im
Gelände benutzend, aus den Schutthaufen der Dörfer, aus
Granattrichtern und Grabenreſten immer wieder überraſchend
vorbrechend, verlegten dieſe ſchwachen deutſchen Nachhuten in
zähem und geſchicktem Widerſtande den Engländern von neuem
den Weg. Jhre hartnäckige Verteidigung zwang die Engländer,
Batterien vorzuzirhen, allein die deutſche ſchwere Artillerie war
auf dem Poſten. So wurde eine engliſche Batterie, die
an der Butte de Warleneourt am 27. Februar in Stel
lung zu gehen verſuchte, in kurzer Zeit zuſammen
geſchoſſen. Ein Beweis für die muſtergültige Art und
Weiſe, in welcher deutſcherſeits die Aufgabe der alten Stellungen
vorbereitet und durchgeführt wurde, iſt die kläglich geringe Beute,
die die Engländer machten. Nicht einmal
oder Maſchinengewehre fielen in ihre Hände und die gemeldete
Gefangenenzahl beträgt noch nicht 50 Mann. Dagegen brachten
es die deutſchen Nachhuten fertig, dem weit überlegenen Gegner
ſieben Maſchinengewehre und 213 Mann an
Gefangenen abzunehmen. Das Vorfeld der neuen
deutſchen Stellung wird noch immer von ihnen beherrſcht. Ebenſo
wurden die Engländerneſter bei Sailly, das einzige Reſultat
der letzten großen Angriffe, geſäubert,

Die Wirkungen unſeres UBootkrieges
auf England

Bern, 2. März. Der Londoner Korreſpondent des
„Bund“, deſſen Sympathien aus dem Schlußſatz ſeines
Artikels: „Es iſt ſpät, allerdings, aber hoffentlich nicht zu
ſpät“ hervorgehen, macht u. a. folgendes Geſtändnis über
die Wirkung des UBootkrieges:

„Englands eigene Ueber legenheit zur See iſt
durch die Erfolge der feindlichen UBoote, wenn auch nicht gerade
bedroht, ſo doch beträchtlich vermindert worden.“
Carſon habe zwar beruhigende Zuſicherungen über die Be
kämpfung der UVootgefahr gegeben, „immerhin hört und lieſt
man tagtäglich von verſenkten Schiffen, die nicht ſo ſchnell erſetzt
werden können, auch wenn die Schiffswerften mit verdoppelter
Kraft arbeiten“.

Der Korreſpondent gibt ferner zu, daß die Ho l z ein fuhr
nach England auf gehört habe und deshalb für die Kohlen
gruben und andere Zwecke Holz in England gefällt werde. Selbſt
Eiſenerz werde in England gefördert, auch ſeien die Binnen
kanäle, die bisher vernachläſſigt worden wären, durch die ſtaat-
liche Beſchlagnahme zu neuer Bewertung gekommen. Der Korre
ſpondent nennt übrigens die Mindeſtlohnfeſtſetzun
Landarbeiter die bedeutſamſte Tatſache in der Rede oyd
Georges.

Dem „Allgemeen Handelsblad“ wird aus London ge-
meldet, daß die Margarinepreiſe im ganzen Lande um
ein bis zwei Pence in die Höhe gegangen ſind, und daß man eine
weitere Preisſteigerung für nächſte Woche erwartet. Die Nach-
frage hat ſich verdoppelt und die Einfuhr iſt ungenügend.

Werbetätigkeit für die Kriegsanleihen
Berlin, 2. März. Cin Rundſchreiben der Reichsbank,

in dem die Vermittlungsſtellen für die Kriegsanleihe-
zeichnungen aufgefordert werden, die Werbetätigkeit für
die kommende Anleihe nicht vor der eigentlichen Auflage zu
beginnen, hat dem Vernehmen nach Mißverſtändniſſe in der
Richtung hervorgerufen, daß eine vorherige Betätigung
der Stellen überhaupt unerwünſcht ſei. Dies iſt jedoch,
wie wir von maßgebender Seite hören, keineswegs der Fall.
Vielmehr ſollte durch das Rundſchreiben nur verhindert
werden, daß die einzelnen Vermittlungsſtellen in einen
vorzeitigen Wettbewerb mit dem Ziele treten, mög
lichſt viele Zeichner an ſich zu ziehen. Ein ſolcher Wett-
bewerb iſt nämlich in den Kreiſen der Vermittlungsſtellen
ſelbſt unangenehm empfunden worden und hat bei früheren

Zeichnungen käufig Veranlaſſung zu Beſchwerden gegeben.
Das Rundſchreiben der Reichsbank iſt alſo lediglich im
Jntereſſe der Vermittlungsſtellen ſelbſt er-

laſſen.

weiterung der Erbſchaftsſteuer iſt nicht möglich, noch m

kleine Minenwerfer

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 2. März 1917

(Schluß aus der Morgen Ausgabe
Fürſt Radziwill (Pole): Jch danke dem Präſident

dem Hauſe für die Begrüßung bei meiner Ratruſſiſcher Gefangenſchaft. Die Rede des Reichskamg r
bedentſam. Wie ſich die Verhältniſſe auch geſtalten
wir Polen ſind dankbar für das, was wir in der legt
gehört haben. Wir hoffen und wünſchen, daß die n

h u W e S n werden nwahrhoaften Frieden für die Völker Europas herbe(Beifall.) berbeinithAbg. Henke (Soz. A. G.): Wir proteſtieren gege
tale Gegenmaßregeln bei den Kriegsgefangenen,
delt ſich dabei um Proletarier. Die Ausführunge v
Abg. Keil waren geiſtlos und plump. Der Präfiden
dieſen Ausdruck.) Von Engels und Marr hat gel
Ahnung. (Heiterkeit.) Die Entlaſſung des Land
ſchafteminiſters würde keinen Zweck haben. es hande
um die Bekämpfung des Syſtems der Ausplündernt
Maſſen. Die Ubertragung des Reichstagswahlrecht
Preußen iſt notwendig. Der Reichskanzler hätte a
über klipp und klar ausſprechen ſollen. Von einen t
digungskrieg, von Verteidigung des ſogenannten 9
landes, kann keine Rede mehr ſein. (Großer Lärm
Rufe. Ordnungsruf.) Ich wollte die Gefühle
nicht beleidigen. (Zwiſchenrufe. Unruhe Was habe
geſagt, Graf Weſtarp? (Graf Weſtarp: Jch habe von
vaterlandslcſen Geſellen nichts entgegenzunehmen) u
nichts von einem Grafen. (Unruhe.) Wir haben
Rüſtungspolitik abgelehnt, wir lehnen auch die Schutn
politik und die neuen Steuern ab.

Staatsſekretär Graf Roedern: Alle Parteien des H
haben ihre poſitive Mitarbeit bei der Steuerbewill un
klärt. Jn der üÜbergangszeit werden wir noch mit
fällen bei den Zöllen und Verbrauchsſteuern zu a
haben, die gedeckt werden müſſen. Wenn der Abg
indirekten Steuern ausgeſprochen hat, ſo wiſſe er doch
gengu, daß dadurch die Kommunen und die Einzelſtag
geſchädigt werden. Die Kommunen ſind ſchon fett
Durchſchnitt auf 250 Prozent Gemeindeſtenern angewien
Eine nochmalige Erhebung des Wehrbeitrages oder die

des Ha

ger die Erhöhung der Matrikularbeiträge. Die rig
ſteuer iſt lediglich eine erneuerte Beſitzſteuer. Für die d
bündeten Regierungen und die einzelſtaatlichen Finanz
waltungen kommen keine Sonderintereſſen in Frage
verfolgen lediglich das Ziel, dem Reiche die nötigen Mi
zuzuführen. Etwa notwendig werdenden Anderungen
Vorlagen werden wir uns fügen wir hoffen aber, daß
Kommiſſion erſprießliche Arbeit leiſten wird. (Veifoll)

Miniſterialdirektor Dr. Lewald: Gegenüber dem
ordneten Henke kann ich darauf hinweiſen, daß der Reg
kanzler generelle Anweiſung gegeben hat, daß im geſamt
Gebiete der Reichsverwaltung bei Lohnzahlungen Ren
nicht in Anrechnung kommen.

Abg Spahn (Ztr.): Wir hätten gewünſcht, daß
Stoatsſekretär ſich zur Paritätsfrage geäußert hätte.
Staatsſekretär Dr. Helfferich: Tatſächlich entſpricht

Zahl der katholiſchen Reichs und Staatsbeamten nicht de
zabſenmäßigen Stande der Konfeſſionen. Bewußte
rückſetzung wird nicht geübt. Der Krieg hat uns auch
dieſen Wegen vorwärts gebracht. Wir haben uns
Deutſche zu fühlen, und Partei und Konfeſſionsgegen
haben zurück zutreten.

Abg. Graf Weſtarp (Konſ.): Der Abg. Hausmann
falſch zitiert. Das „zur Zeit“ in meinem Briefe bezog
darauf, daß ich eine ſofortige Einberufung des Reichstg
nicht für zweckdienlich gehalten habe. Zum Friedensa
bot hat ſich die konſervative Partei klar und deutlich in
ſtimmendem Sinne geäußert.

Abg. Legien (Soz.): Eine Verbündung mit den „gelbe
Gewerkvereinen lehnen wir ab. Sie ſind Teile der Unh
nehmerorganiſationen. Von Unduldſamkeit gegen ſie h
keine Rede ſein. Dieſe Vereine ſuchen die Oraaniſatior
zu ſtören. Sie dienen nicht dem Wohl des. Vaterlandes

Abg. Hausmann (Fortſchr. Vpt.): Bei der Adlonkrn
renz ſpielt nicht die geringe Zahl der Beteiliaten. ſonde
ihre Bedeutung eine Rolle. Der Einberufer, Graf Heer
broech, hat mit der Volkspartei nichts zu tun.

Abg. Dr. Arendt (Dtiſch. Fr.): Der Aba. Leaien hat
wirtſchaftsfriedlichen Arbeiter als gekauft Leute bezeich
Man muß auch dieſer halben Million Arbeiter das i
Anſichten entſprechende Organiſationsrecht überlaſſen.
Organiſation erfolgte ohne Einwirkung der Unternehre

Abg. Streſemann (Natl.): Meines Wiſſens kann h
Mitglied der nationalliberalen Partei, eines parlamen
ſchen Körperſchaft an der Adlon- Konferenz teilgenomn
haben. Ein großer Teil meiner Freunde iſt eingeladen a
die Eingeladenen identifizieren ſich doch nicht mit den
len und Beſtrebungen der Einladenden. Graf Hoensbtt
hat für die Volkspartei kandidiert, er iſt erſt vor ein
Wochen aus ihr ausgetreten. Die gelben Organiſationen ſ
ein erheblicher Teil der Arbeiterſchaft; deshalb müſſen

Gewerkſchaften ſie anerkennen. aAbg. Graf Weſtarp (Konſ.): Daß der Abg. Agien
große Arbeitervertretung als käuflich bezeichnet hat,
mich empört wie kaum ein anderes Wort aus allen Debal
während des Krieges.

Abg. Prinz Schönaich-Carolath (Natl.). Wir bot
daß der Papſt und das däniſche und ſchwediſche Role d
ihre Wirkſamkeit für unſere Kriegsgefangenen fort
werden. Paritätiſche Behandlung aller Beamten und
wärter halten wir für ſelbſtverſtändlich.

Abg. Behrens (Dtſch. Fr.): So einfach, wie die
annehman, die für die „Gelben“ eintreter, lios e
nicht. Terrorismus iſt den Gewerkſchaften nicht vo
werfen.

Abg. Legien (Soz.): Jch bedauere dieſen Abſchlu
Debatte. Von einem großen Teil der Arbeiterſchaft
den „Gelben“ nicht zu ſprechen.

Abg. Schiele (Konſ.): Für den Hilfsdienſt kommen
Millionen Arbeiter in Betracht, denen 4 Millionen e
ſchaftlich organiſierte gegenüberſtehen.

Nach weiteren Bemerkungen verſchiedener Abaeord
über die gelben Arbeiteroorganiſationen ſchließt de
ſprache.

Es folgten perſönliche Bemerkungen
Der Etat ging hierauf an den Hauptausſchuß.

Nächſte Sitzung 20. März (oder früher) 1 Uhr
Leiung des Etats.

Schluß 614 Uhr.
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II. (Schluß.) Wenn vir de
G lä der politiſchen Lage verdanken wirder uns feindlich gegenüberſtehenden zehn

hom 30. Dezember v. J. auf die ihnen am 12. d. M.
Le Bereitwilligkeit der Vierbundmächte zur Er-

n Friedensverhandlungen. Jm Auslande hat
fach bezweifelt, daß dieſer Schritt der Vierbund
rich gemeint ſei. In Deutſchland aibt es keinen

holitiſchen Verhältniſſe und die leitenden Perſön
e einiger maßen unterrichteten Menſchen, der dieſen
t eteilt hätte. Die feindlichen Staaten daben die

n ſchnöde abgewieſen. Das war, wenn man von der
hſieht, ihr Recht. Sie haben uns aber einen un
ren Dienſt geleiſtet, indem ſie, die Maske der idealen

rer Kriegführung abwerfend, uns und der ganzen
t it durch die Angabe ihrer Friedensbedingungen
(hres Geſicht enthüllten. Wir wiſfen nun, daß ihr
ein Eroberungskrieg iſt. Nicht nur das Deutſche
beſonders Preußen ſoll einen großen Teil ſeines

e verlieren, die deutſche Nation ſoll zur Ohnmacht
ilt, Oeſterreich Ungarn zerſtückelt, das Türkenvolk
Furopa vertrieben, Konſtantinopel und der Herrſchaft
die Meerengen beraubt,
änkt, den Bulgaren
nen werden.

in Aſien auf engen Raum
jede Entwicklungsmöglichkeit ge

England aber, ſelbſtlos wie immer,
deutſchen Kolonien aneignen, im Wrigg ſich

unge
ſolcher Abſichten haben die Vierbundſtaaten keine
ſie müſſen auf Tod und Leben kämpfen. Nach er
em Siege aber haben ſie das Recht und die durch die

ht auf Selbſterhaltung Weg 3 ri rderungen zu ſtellen, die ihre Sicherheib ben Fortentwicklung gewährleiſten.
als je in ſich und feſt zuſammenhaltend, werden die
und Staaten des Vierbundes den Krieg in dieſem
fortſetzen, mit allen ihnen zur Verfügung ſtehen-

ch dem Völkerrecht und Menſchlichkeitsrückſichten zu

ſich die

n Mitteln, bis zum ſiegreichen Ende.
ine Folge dieſes Entſchluſſes iſt der von uns Anfangs

ar verkündete und verwirklichte Uebergang zum un
hränkten Tauchbootkriege. Wir haben dieſen bis
nur als Kreuzerkrieg und unter weitgehender Rück

ahme auf die Neutralitätsanſprüche geführt, die
merika trotz ſeiner unneutralen, uns ſchädigenden
g erhob. Wir ſind auch jetzt nicht zur Blockade der
hen Küſten übergegangen, weil dieſe völkerrechtlich

ann zuläſſig ſein würde, wenn ſie „effektiv“, d. h. ſo
ndig wäre, daß ſie kein feindliches oder neutrales

f zu durchbrechen vermöchte, und weil unſere Kräfte
r bei der großen Ausdehnung der feindlichen Küſten
ſausreichen. Aber wir haben, dem von England in
ordſee gegebenen Beiſpiele folgend das die feind
Küſten umſpülende Meer in gewiſſer Breite für
gebiet unter Warnung der feindlichen und neutralen
ahrt vor den ſie dort bedrohenden Gefahren erklärt
e durch unſere Touchboote und Seeminen, ſo weit

Kräfte hierfür ausreichen, geſperrt. Die Sperrung
her keine vollſtändige, aber doch, wie die Erfahrung

s lehrt und fernerhin zeigen wird, ſo wirkſam, daß ſie
feindlichen Ländern mehr fühlbar machen wird,

ns die völkerrechtswidrige Blockade unſerer Häfen.
enn die neutralen Länder gleichfalls darunter leiden,
t das bedauerlich: aber ſie haben die Abſperrung
Häfen über ſich ergehen laſſen und werden nun
ere Gegenmaßnahmen ertragen müſſen.

ordamerika freilich hat aus dieſem Anlaß die diplo
hen Beziehungen mit uns bereits abgebrochen und
mit Krieg. Die Behauptung, daß Deutſchland ein

gegebenes Verſprechen gebrochen habe, beruht offen
j auf Unwahrheit. Amerika wird den Krieg haben,

es ihn will. Wir wünſchen ihn nicht, aber wir haben
feine Veranlaſſung, ihn zu fürchten, und gehen auf
eingeſchlagenen Wege bis ans Ziel ſelbſt dann,
noch andere Staaten uns bedrohen ſollten die

hinter uns ſind abgebrochen. Mit wenigen Aus
en haben aber bereits die anderen neutralen Staaten,

inſadung Nordamerikas, ſeinem Beiſpiele zu folgen,
nt.

ocherfrenlich iſt die einheitliche Entſchloſſenheit des
s zum Siege, mit der die deutſche Nation der nahen

tſcheidungsſtunde entgegengeht. Wenn allerdings
einigen entlegenen Gegenden des Reiches noch Nach
n kommen, die Zweifel erwecken können, ob dort die
ſten, die jeder Einzelne in dieſer ernſten Zeit zu er
hat, allen zu klarem Bewußtſein gekommen ſind, ſo
darin eine dringende Aufforderung, jede in dieſer
t noch beſtehende Lücke durch energiſche Auf-
masarbeit ſchleunigſt auszufüllen. Dieſe Mahnung ſei
jum Schluß geſtottet.

v. Blume, Eeneral d. Jnf. z. D.

Abgeordnetenhaus
Sitzung vom 2. März 1917

(Schluß aus der Morgen Ausgabe.)
g. Dr. v. Campe (Natl.): Wir begrüßen die Anrezung,

rühjahr Schüler aufs Land zu ſchicken, die die Acker
Unkraut ſäubern ſollen. Eine eRformierung der Schul
iſſung hat verſchiedene Unſtimmigkeiten zu beſeitigen.
Grenze zwiſchen Staats und Gemeindekompetenzen iſt

beſtimmt; Reibungen entſtehen leicht. Die Zahl der
amtlichen Kreisſchulinſpektoren muß vermehrt werden.

einheitlichen Bildungsideal des Miniſters ſtimmen wir
Geben wir der Schule eine einfachere Organiſation und

n wir den Aufſtieg der Schüler in die höheren Schulen.

Preußiſcher Landtag

Weiterberatung wurde auf Sonnabend 10 Uhr
Schluß 4 Uhr.

VKeimaugenverfahren für den Anban
von Kartoffeln

Veröffentſichungen des Preußiſchen Landwirtſchafts
miniſteriums

Durch die Veröffentlichungen des Preußiſchen Land
wirtſchafts miniſteriums vom 28. Januar 1917 wurde be
reits auf eine Vermehrung der Kartofſeln in gärtneriſchen
Betrieben durch Stecklinge aufmerkſam gemacht. Jm
Anſchluſſe herin ſei auf ein weiteres einfaches Verfahren
zur Gewinnung von Stecklingen für den Anbau von Kar
toffeln hingewieſen, das der Saatzuchtleiter der Pommer-
ſchen Saatzucht Geſellſchaft Lienau auf Grund lang
jähriger praktiſcher Erfahrungen aus dem Zuchtetriebe
gewonnen hat. Das Verfahren beſteht in folgendem:

Die Keimaugen an der Spitze der Kartoffelknollen werden
früheſtens Anfang März, ſpäteſtens Ende März beim Schälen
etwas dicker wie ſonſt abgeſchnitten und in drei bis vier Stüde
geteilt, daß auf ſedes Stück ein Auge kommt. Dieſe Augen
werden dicht an dicht in abgeerntete Miſtbeetkäſten, die mit einer
Schicht Sand von einem Finger dick überzogen ſind, hinein
C und etwas angebrückt. Die HKäſten werden in den erſten

agen möglichſt geſchloſſen und feucht gehalten und dem Sonnen
licht voll ausgeſetzt, um die Augen anzuregen. (Es gehen über
2000 ſolcher Augenſtecklinge auf ein Fenſterſ. Jn 14—20 Tagen
r die Augen je nach den Sorten ſoweit ausgetrieben und
aben ſich auch die Wurzeln ſoweit entwickelt, daß die Verſetzung

der Stecklinge auf einen anderen kalten Kaſten erfolgen muß.
Man lege die kalten Häſten folgendermaßen an: Es werden im
Lande Brete von 1,90 Meter Breite gausgeſteckt und mit zwei
übereinandergelegten Dachvlatten umgeben. Sie ſollen nur
einen Schutz gegen Nachtfröſte und plötzlich einntretende
Witterungswechſel bieten. Man benützt einfache Landerde, die
mit Sand vermiſcht wird. Hier hinein werden die Kartoffel
augenſtecklinge möglichſt dicht verſetzt und bleiben bis zur Ab
nahme im Mai ſtehen. Es muß Sache der Gärtner ſein, dafür
zu ſorgen, daß die einzelnen Augen ſich langſam entwickeln und
die Pflanzen nicht vergeilſen. Solche ſich langſam entwickelnden
Augen werden urfräftige Pflanzen bringen, die den vollen Er
S einer Kartoffelknolle erſetzen. Behauptungen von anderer

e „„man müſſe mehrere Pflanzen zuſammenſetzen, um der
Wirklichkeit gleichzukommen, ſind irrig, denn jedes Auge ent
wickelt eine ſehr ſtarke Pflange.

Werden ſolche Pflanzen ſpäter en Ort und Stelle im Garten
des Kleinkartoffelbauerz ausgepflanzt, dann iſt es ratſam, ſie
möglichſt tief zu ſetzen, um ſie vor Froſtgefahr zu ſchützen. Sollte
das obere Kraut durch Frühfroſt zerſtört werden, dann treiben die
Pflanzen genau wie Knollepflangzen ſchnell wieder aus.

Um alle Kartoffeln für die Volksernährung zu erhalten,
müßten dieſe Augenſtecklinge in allen Lazarrtten, Volksküchen
und anderen Sveiſegnſtalten Anfang März beim Schälen ge
wonnen und an die Handelsgärtnerei abgeführt werden. Können
ſie nicht gleich verwendet werden, ſo ſollte man ſie nicht im Keller
aufſchütten, ſondern im Freien an der Luft flach ausbreiten, da
ſich an der Luft die Augen ſchon von ſelber vorentwickeln.

Die Einfachheit des Verfahrens iſt ohne weiteres ein
leuchtend, und vor allen Dingen werden die Kartoffeln da
durch der Ernährung nicht entzogen. Selbſtverſtändlich
kann das Verfahren nur für die Kleinbeſitzer
in Frage kommen, einmal, weil der Preis doch ein ver

portſchwierigkeiten die Anwendung im großen verbieten,
und drittens, weil die Heranzucht nur von Gärtnereien in
wirklich großem Umfange durchgeführt werden kann. Es
wird gewarnt. aus Stecklingspflanzen gewonnene Kar-
toffeln ſpäter wieder zu Sagtgutzwecken zu benutzen.
Eigene Erfahrungen haben gelebrt, daß ſolch gewonnenes
Saatant dem Abbau ſchmell verfällt.

Das Lienauſche Verfahren ſollte planmäßig von allen
Stadtverwaltungen eingeführt werden, um
Pflanzkartoffeln zu ſvaren, da anderenfalls zu
befürchten iſt, daß zahlreiche Kleinkartoffelbauer Kartoffel-
pflanzaut nicht erhalten würden.

Börſen- und Handelsteil
Die Jnckerpreiſe für 1917/18

Wie die „Magdeb. Zitg.“ hört, iſt der Preis für
Zuckerrüben für die Betriebszeit 1917/18 von 2 Mk.
auf 2,50 Mk. der Zentner erhöht und der Preis für
Kornzucker 88 Proz. Rendement auf 22 Mk. ohne
Sack, frachtfrei Magdeburg, Tarif I, feſtgeſetzt worden.

Vom Fuckermarkt
Die „Deufſche Zuckerinduſtrie“ ſchreibt unter dem 2. März:

Die Rohzuckermärkte nahmen in der letzten Februar
woche einen ſehr ſtillen Verlauf. Nur kleinere Verfügungen oder
Abänderungen ſeitens der Verteilungsſtelle belebten vorüber
gehend die Geſchäftstätigkeit. Die Frachtabmachungen für die
im Waſſerwege abzunehmenden Zucker, worunter vielfach
noch Poſten aus Dezember Januar herrührend ſind, hat man
zum größeren Teil zum Abſchluß gebracht, fedoch konnte bisher
nur weniges in ſolchen Kähnen untergebracht werden, die in den
Winterhäfen dafür frei waren, und allgemein hat der Fluß-
ſchiffahrtsverkehr noch nicht aufſenommen werden können,
namentlich auf der Elbe iſt der Eisſtand nvoch nicht völlig be
ſeitigt. Darin, daß noch ſo viele Mengen haben unerledigt
bleiben müſſen, liegt wohl auch der Grund, daß man mit der
Zu eilung der Kornzuckerrate für März noch etwas warten will,
und es wird berückſichtigt werden müſſen, daß der Flußſchiffahrt
auch voch andere Verſorgungsaufgaben als nur die mit Zucker
n werden Je läriger die Verſandſchwierigkeiten andauern,

ſto mehr werden natürlich manche Raffineriebetriebe
hinſichtlich ihrer rechtzeitigen Verſorgung mit Rohware davon
berührt und ſchon der Kohlenmangel hat hie und da Arbeits
untebrechungen zur Folge gehabt. Jn Verbrauchszucker
ſind namentlich für die Zucker verarbeitende Induſtrie ingwiſchen
teilweiſe Freigaben erfolgt, wodurch die Raffinierien von ihren
Fertigerzeugniſſen etwas entlaſtet worden ſind; der neue Nonat
bringt auch neuen Bedarf an Mundzucker. Ueber den
kommenden Anbau in Zuckerrüben ſchwebt immer noch
ein gewiſſes Dunkel, denn das Kricgsernährungsamt hat ſich
voch nicht geäußert, ob es die vom Landwirtſchaftsminiſter
in Ausſicht geſtellte Erhöhung der Rüben- wie Zucker
preiſe auch ſeinerſeits bejahen will, trotzdem inzwiſchen in
weiteren Beſprechungen und begründeten Klarlegungen die Er
reichung von mindeſtens der letzten Abaufläche als unbedingte
Notwendigkeit im volkswirtſchaftlichen Intereſſe bezeichnet worden
iſt. Die Frühjahrsbeſtellung dürfte bei Fortdauer

hältnismäßig hoher iſt, und zweitens, weil ſchon die Trans

mlder Wi in nächſter Zeit, ſoweit die Vorarbeiten in
Betracht kommen, in Angriff genommen werden, und damit ergibt
ſich die allerſchleunigſte Erledigung der Preisfrage für
Zuckerrüben wie die der anderen Wurzelfrüchte.

Jn Oeſterreich hoffen die Zuckerfabriken mit dem feſt
geſetzten Preiſe auskommen zu können, wenn das Ernteergebnis
hinſichtlich Ackerertrag wie Ausbeute ſich befriedigend geſtaltet;
allerdings laſſen ſich die zukünftigen Verarbeitungskoſten zur
Zeit noch nicht überſehen

Für Holland iſt eine Verfügung erlaſſen worden, mit
der die Anbaufläche für 1917/18 um 20 v. H. gegen den Durch
ſchnitt von 1914/16 herabgeſetzt wird eine Maßnahme, die zu
Gunſten eines vermehrten Getreideanbaues getroffen worden iſt
und unter Berückſichtigung der genügend vorhandenen Beſtände
geſchehen iſt. Schwere Sorgen bereitet der U-Boot- Krieg
den Zucker verbrauchenden Völkern der Ententeländer.
Die engliſche Regierung bringt nur geringe Mengen weiße Java
zucker zu 41 ſh. 739 d. zum Verkauf. Die Zufu ren von
amerikaniſchem Granulated wie Kubazucker ſcheinen ins
Stocken geraten zu ſein. Das geht auch wohl aus der
in dieſer Berichtswoche erfolgten merklichen Abſchwächung des
Newyorker Marktes hervor, wo eben zum größeren Teil
mangels europäiſcher Orders die Preisaufzeichnung für Kuba
centrifulzucker auf 4,89 cts. (gegen 5,64 ts. vorwöchentlich), die
jenige für Granulated auf 7 cts. zurückgewichen iſt.
Jedenfalls liegen Nachrichten über Beendiqung der kuba
niſchen Wirren nicht vor, wenn man diefelben aucr' viel
leicht von weniger ernſthafter Bedeutung für die Zuckererzeugung
halten mochte. Die Lebensmittel- und Verkehrs-
nöte in Amerika mögen auch den geſchäftlichen Verkehr, den
Abſatz in Zucker, dort beeinträchtigen und die Spekulation zu
Begleichungen reizen. Auf Kubag herrſchie ſonſt befriedigende
Witterung, die Erzeugung ſteht nun auf dem Höhepunkt und
man hofft, daß das bisherige Weniger der Zufuhren von etwa
160 000 Tonnen ſich bald gausgleichen wird.

Wockenbericht der Berliner Produktenbörſe
Die Lage des Produktenmarktes hat im großen und ganzen

in der bis 28. Februar reichenden Berichtswoche eine Aenderung
nicht erfahren. Bei Fortdauern der Transportſchwierigkeiten
und dem geringen Angebot der dem Handel verbliebenen Artikel
bewegten ſich die Umſätze in ziemlich engen Grenzen, während die
Nachfrage meiſt noch gewachſen iſt. Weſentlich zugenommen hat
mit Einſetzen des Tauwetterz der Begehr nach Rüben. Es kam
aber nur wenig Material an den Markt. Die Urſache hierfür
ſieht man hauptſächlich in dem Umſtand, daß die Höchſtpreiſe ſich
in den übrigen Bundesſtaaten bedeutend höher als hier ſtellten
Auch das Angebot in Sämereien ſtand im Mißverhältnis zu der
Nachfrage. Jnländiſcher Rotklee zeigte ſich wenig, man befürchtet,
daß die gekauften Mengen nicht voll zur Lieferung kommen.
Schwedenklee fehlte zuletzt vollſtändig. Bei Gelbklee ſind die
Händler zum größten Teil ausgeſchaltet, da die Landwirte ihre
Ware meiſtenteils an die Verbraucher begeben. Weißklee war
genügend vorhanden, er muß andere Kleeſaat erſetzen helfen.
Für Wundklee und Tannenklee ſind die Preiſe in der Provinz
weit höher als hier gehalten, für geringere Sorten beſteht hier
kein Begehr. Luzerne war nicht offeriert. Auch von Grasſäme-
reien lag nur geringes Angebot vor, nur Tymotee war reichlicher
vorhanden. Serradella wurde nach anfangs reichlichem Angebot
am Schluß der Berichtswoche etwas knapver. Die wieder ſtar?
geworden Nachfrage nach Jnduſtriebhafer fand mur wenig gekig-
nete Ware; angebotener Geruckshafer wurde zu Füfterungs-
zwecken nicht genommen. Von Preiſen wurden nichtamtlich be
kannt: Seradella Stufe III 35-—40 Stufe II 37--43 Rot-
klee 210- 225 Al, nominell beides für 50 kg ab Siation, Saat-
wicken 75——85 A, Saatlupinen 55-—60 beides für 100 kg ab
Station.

Spar und Vorſchuß-Bank. Halle. Jn der kürgklich ſtatt
gefundenen Aufſichtsratſitzung iſt beſchloſſen worden, der am
Sonnabend, den 24. n 1917, nachmittags 410 Uhr ſtatt
findenden Generalverſammlung, zu welcher Einladang an anderer
Stelle dieſes Blattes ergeht, eine Dividende von wieder
42 Prozent bei reichlichen Abſchreibungen vorzuſchlagen.

4 Prehlitzer Braunkohlenwerke A./G. Jn der geſtrigen
Sitzung des Aufſichtsrats der Prehlitzer Braunkohlen-
Aktien- Geſellſchaft in Meuſelwitz wurde be
ſchloſſen, der Generalverſammlung bei erhöhten Abſchreibungen
die Verteilung einer gleichen Dividende wie im Vor-
jahre vorzuſchlagen.

Deutſche Hypothekenbank in Meiningen. Das Jnſtitul
bringt, wie bereits mitgeteilt, für das Geſchäftsjahr 1916 eine
Dividende von 7 Prozent (wie i. V.) in Vorſchlag. Nach dem
Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes betrug die Einnahme aus
Hypothekenzinſen 25 094 812 Mark. Die Verzinſung der Pfand-
briefe erforderte 21 903 909 Mark oder 148 320 Mark weniger als
im Vorjahre. Die Zinſen aus Wertpapieren, Kontokorrent,
Lombard und Wechſeln ſtellten ſich auf zuſammen 568 197 Mark
und haben ſich um 72 242 Mark gegen das Vorjahr erhöht. Die
Geſamtzinſeneinnahme beläuft ſich auf 26 561 266 Mark. Nach
Abzug der Pfandbriefzinſen bleibt ein Ueberſchuß von 4657 361
Mark, alſo 53 470 Mark mehr als im Vorjahre. Der Reinge-
winn beträgt 2 885 983 (2 841 579) Mark. Nach Hinzurechnung
des reſtich verbliebenen Vortrages aus 1915 von 170 746 Mark
beläuft ſich der Geſamtgewinn auf 3056 730 Mark. Aus dem
nach Verteilung von Dividende, Tantieme uſw. verbleibenden
Reſtbetrage von 615 480 Mark ſollen höchſtens 500 000 Mark den
Reſerven zugeführt werden. Die Bank hat in der Zwangsver-
ſteigerung ein Grundſtück in Berlin erwerben müſſen, ſie hat die
Hypothek aus der Pfandbriefdeckung herausgenommen. Der
Eingang der Hypothekenzinſen konnte auch in dem noch in ver
ſchärftem Maße unter dem Zeichen des Krieges ſtehenden Be
richtsjchr verhältnismäßig befriedigen. Rückſtändig waren am
31. Januar 1916 1 120 718 Mark, das ſind 4,883 Prozent gegenüber
2,23 Prozent im Vorjahre.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Der Simon; für Provinz Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Certliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil: Dr Simon;

für den Anzeigenteil: O. Kreibohm, ſämtlich in Halle
Bei unverlangt eingeſandten Manufkripten übernimmt die

e eituns keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rück
endung.

Das konzentrierte Licht

Osrmn
c

Neue wen

asqeföſtte Tompen 25und 60 Wott
uf dem G S eingeätater r b S r derGasgefuſſt- bis 2000 Watt



c

9
3

en

t

h

m

in grosser
1 I in II

Einfarbige Stoffe a Tage
Kleider Popeline, Köper, Atlas, Kasch-
mir, Twill, Gabardine, 90 u. 160 cm breit,sehr preiswert. r Weg Seide für Blusen unch Iaeken- bisherigen Preise für Anfertigung amtlicher Kleidungestueke

r eder a ehesse, Messalin, mSchwarze Stoffe und Jacken- kleider, Kaschmir, in vielen ſonen bis 33 Prozent zu erhöhen.
Kleider. Krepp, Köper, Kaschmir Farben, 45 u. 100 cm breit, sehr preiswertPopeline, Alpacca, Cheviot, Gabardine, Ri 8 d gchwarz, marine, grün, Wir bitten die geehrte Kundschaft, hiervon Kenntnis nehmen zu vollen,
Tuenhe, Breitesò u. 160cm, sehr vorteilbaft Ips-Seide, veinrot, 100 em breit, 6415)

Karierte Stoffe für Damen und für Kleider und Kostüäme.
Kinderkleider, imprägniert,Block- und Phantasiekaros in vielen Regenmantel-Seide, 125 cm breit

neuen Farbenstellungen, 85 u. 130 cm.
Große Auswahl.

Kunstseidene Blusen- und
Kleiderstoffe, ren

schiedenen

reich glänzende bed tnStoffe, 70 u. 110 em, in vielen Preislagen, Schleierstoff, 7 3
sehr haltbar. wort 70 u. 110 em vreit.für Blasen, Streifen u. Karos,Seide und
3 45 u. 90 cm, in vielenChine Seiden, neuen Steuungen,

außerst vorteilhaft.
g 100 cm breit, hell-Helvetia-Seide, und äunkeltarbig,

für Kleider sehr haltbar.

vorteilhaft.

preiswert.

I T

Schleierstoff,
Auswahl und schönen Farben.

Schleierstoff,

Satin bedruckt, für
Kleider, in vielen

neuen Mustern, 70 u. 80 cm breit, sehr

Cleiderstoffe und Waschstoffe

11 II

Chinakrep
müstert, in

in vielen modernen Farben und ver-
Preislagen

Musseline, Baumwolle gen
Mustern, sehr vorteilhaft, 70 u. 80 em breit

Schürzen und
schönen,

und ge-
grosser

weiss u. farbig., glatt
und bestickt, in nur

guten Qualitäten, 115 cm breit, sehr

zu Halle a. S.

AbS

Freie Vereinigung selbstänciger
Damen-Schneiderinnen und -Schneide

Mit Rücksicht auf die gesetzlich eingeführte gekürzte Arbeitszeit,
gesamte Teuerung, sehen sich die Mitglieder obiger Vereinigung gezwungen

elehnte Gesundheitlich Schwache

80 Wie

J die

Der Vorstand

überhaupt Personen mit verminderter Lebenserwartung finden

vollwertige, klauselfreie
e
h Sornſt

Haupt

Cover
160 om breit, für Jacken und Mäntel

Coat

Caschmire
160 em breit, zchwarz, marine und in anderen praktischen Farben

Kleider

Geschw. Wolff,
Leipziger Strasse 37 gegenüber Hotel „Rotes Ross““.

bhemlsche Privat

xchule für Damen.

Gewissenhafſte Aunsbildun
durch erfahrene Lehrkräfte mit
guten Beziehungen zur Industrie.

Neuer Kursus beginnt am
2. April.

Dr. Paul Herrmann,
Ludwig Wuchererstrasse 79,
Ihale (Hlars). on Päelenee

Dr. Simon Gärtner
Mühlweg 29

Langjührige beste Erfolge. Erste Referenzen.
ür Schülerinnen Stellenvermittiung.

Beginn des nechsten Kuraus 12. April.

Lebensversicherung
Keine Wartezeit. Volle Summe sofort bei Tod.

Auskünfte bereitwilligst durch

ldunaga zu Halle.
Phemieschule für Damen

Fachsehule zur Anshlldung von Chemikerinnen.

(1813

Erteilt Zeugnis zum
Schöne Lage. Gesundheitsgemäße

Konfirmanden und Pröfungs- Anzöäge
rrrrtttteeeeeeeGGEEEXIIXEXEGEIEEEEB

in blauen, schwarzen und farbigen Stoffen.

Preislagen: 23- 28- 35- 39- 45- 52- 60- und höher.

Ktoysehe Brziehungsanstalt Realschule m lena.

r Frefwilligen Dienst.hrziehung. Dr. Sommer
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e Kadſerammth i geh e ir empfehlen rechtzeifigen Einkauf, e rEinjähriges! Abendkurgus. in guter Qualitat enwſee e ſolange noch große Vorräte vorhanden sind. t

Answärtige Schüler ees Gott, dan zu eigenen Kindern in ß S Weite bewußt erberienh denſion Berufskleidung Sämtl. Herrenartikel n ſam gleiaDelitzſcherſtr. 74 III r. l M dfür Dehrlinge. für Konfirmanden. veneerFrühtartoſ d 6
Auskunfts- z! h P ver We re Wort leſe einſamer ArbFüro, Vax Schimmelpfenyig, beipziger Strabe 105/106, Ecke Markt. erung Haben e

m. b. H. m ertiv eil. zVeritn W. Kurſürſtendamm Lorbfabrik Güſten (Aubal Wien aufrichtioles ſeinen W

z Thüär.) Reside B d Wäb-Siesegutn's Nennen n eerlyzeum eminar), Studien- N iHandelslehranstalt. Anstalt (Areikſaseiger Anfpan aut Vollständi ſt Ausverba ieneg dige

Halle a. Zinkszartenstr. 15 dem Ly2z.). Lehrerin- und E. h d(Nahe Hauptpost) Perurut 3013, n See meines Gold- und Silberwarenlagers der zu erlehrt gründlich kaufmännische und landwirtschaftliche Buch- Auskunft d. d. Direktor (6455 1692) wegen Aufgabe des Geschaftes. „Dder Herr
führung. Rechnen,. Feldmessen, Stenographie, Passende Geschenke zur Konſirmation. ſimmung mit

e e r a an 4. Aprvo vrrhr Halbjahres- ma r k 5 f W m Billige Preise. m eitende MoDintritt täglieh oder am 2. April usw. 0n Irma 10n 2 en e Robert Stahr Goldschmied, i len, dem
9 Ludw. Wuchererstr. leste Mö

ſtädtische Handels -Realschule zu Dessau Gesangbücher, Jugendgeleithücher, h
ittelt all eine Bild bis zur Reife der Ob kund ser treu n de gletehreittg tur den en Bilder und Denksprüche Ackerbauſchule n e

eichen kimüännischen Beruf vor. (6451
J h Handeisſehranstalt Klingenthal, Sa. Gegr. 1897,A S 3höh. Abteil. zur Vorbereit. auf das r n
Höh. kaufm. u. real. Ausbildung. Dauernd glänzende Erfolge
1000 Schüler in 5 Erdteileon. Deutsche Geistespflege. Erste Emp
fehlungen. Prächtige Gebirgesgegend. Schülerheim. Prospekt.

Pädagogium Blankenburg (arz). ten
von Zeug. f. d. einj.-freiw. Dienset u. der Reife f. Ob. II.
Aufnahme jederzeit. Halbjnhrliche Versetzungen.
Prospekte kostenfrei d. d. Dir. Prof. Rhotert.
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CLandeszeitung für
I. Beilage zu Nr. 114 der Halleſchen Heitung 4. März 1917

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
liche und tieriſche Oele und Feite durchgeführt werden. Der
Abſatz von Labmägen iſt vom 4. März ab nur mit Srlaubnis
des genannten Kriegsausſchuſſes geſtattet. Alle vorhandenen
Labmägen mit Ausnahme derjenigen, die in Haus
ſchlachtungen anfallen und in der eigenen Wirtſchaft Verwen-
dung finden, ſind an den Kriegsgausſchuß oder die von
ihm beſtimmten Stellen gegen Zahlung eines angemeſſenen
Preiſes anzuliefern. Für die Vorräte, die ſich im Beſitze
des Handels befinden und zu höheren, als den feſtgeſetzten
Preiſen erworben ſind, iſt ein Uebergangspreis vor-
geſehen. Ebenſo können für Labmägen, die aus
ſchlachtungen ſtammen, beſondere Zuſchläge bewilligt werden. Die
Ausführungsbeſtimmungen, welche auch die feſtgeſegen Preiſe
enthalten, werden im Zentralblatt für das Deutſche Reich glei
zeitig re r Da jetzt ſehr viele Kälber geſchlachtet wer
en, ſo wird die Verlegenheit der Käſereien und Labfabrikanten

vorausſichtlich in kürzeſter Zeit behoben ſein.
S

Der Zentralverband des Deutſchen Großhandels
deſſen Sitz in Berlin iſt, hat an den Großhandel der
Provinz Sachſen -Süd, von Anhalt und Thü-ringen ein Rundſchreiben gerichtet, in dem es u. a. heißt:
Dem gewaltigen Gebäude des Deutſchen G ſind
im Verlaufe des Weltkrieges drohende Gefahren entſtanden, nicht
hervorgerufen durch ſtaatsſogiale Tendenzen und Beſtrebun
der Staats und Gemeindebehörden. Es droht dem Deutſchen
Großhandel das Geſchick, nicht nur zeitig ausgeſchaltet, ſondern
dauernd lahmgelegt zu werden! Jn rechzeitiger Erkerrnung dieſer
Gefahr und um ſie abzwenden iſt im Mai 1916 unter Teilnahme
aus allen Gauen des Reiches der Zentralverband des Deutſchen
Großhandels gegründet worden. Er erſtrebt 1, Feſtigung des
Deutſchen Großhandels nach innen und außen und Verbreitung
des Verſtändniſſes für den hohen wirtſchaftlichen Wert des gut
geführten Handels, 2. Anteilnahme an der Geſetzgebung und
rechtzeitige Mitwirkung bei der Vorbereitung aller den Groß-
handel berührenden Maßnahmen in wirtſchaftlicher, verwaltungs-
techniſcher und zollpolitiſcher Richtung, insbeſondere auch bei
Steuerfragen. Zur Erfüllumg der vorſtehend genannten Auf-
gaben iſt es nötig, daß alle Kräfte im Deutſchen Großhandel
ohne Ausnahme zuſammengefaßt werden, um ſeinen Be
ſtrebungen und Forderungen ſtarken Nachdruck zu geben, wie es
uns die Jnduſtriellen, Landwirte und andere Stände in e
Verbänden gezeigt haben. Jn richtiger Erkenntnis der Sachlage
haben ſich in den großen Handelsbezirken bereits überall Be
zirksgruppen gebildet, ſo u. a. in Frankfurt, München, Breslau,
Dresden, Leipzig, Nürnberg, Stuttgart, Hannover, Hamburg,
Köln und im Ruhrrevier. Auch im Bezirk der Proving Sachſen-
Süd, von Anhalt und von Thüring?n, ſoll eine ſolche Gruppe ins
Leben gerufen werden.“.

Jm Anſchluß an dieſe Darlegung wird zu einer Verſamm-
lung eingeladen, die am 6. Mä nachmittags 4 Uhr, im
Saale der „Stadt Hamburg“ in Halle ſtattfinden wird. Das
geſchäftsführende Präſidialmitglied des Zentralverbandes des
Deutſchen Großhandels, Reichstagsabg. Keinath hat es über-
nommen über die Zwecke und Ziele des Verbandes in dieſer
Verſammlung zu berichten.

mm
Krankenverſicherung und Kriegswochenhilfe

Der Bundesrat hat in einer Bekanntmachung vom 1. März
d. Js. einige Vorſchriften aus dem Gebiete der Krankenwerſiche
rung und der Kriegswochenhilfe erlaſſen. Insbeſondere können
während des Krieges Teuerungszulagen an die der
Dienſtordnung unterſtehenden Angeſtellten der Kaſſe unter
beſtimmten Vorausſetzungen von den Vorſtänden der Kranken
kaſſe bewilligt werdem. Ferner wird der Grundſatz weiter durch
geführt, daß Verſicherte wegen ihrer Teilnahme an Hriegs-,
Sanitäts und ähnlichen Dienſten keinen Schaden in ihren Mit
gliederrechten gegenüber den Krankenkaſſen, insbeſondere auch
hinſichtlich der Wartezeiten und des Ablaufs anderer für ihre
Anſprüche wichtiger Zeitabſchnitte erleiden ſollen. Endlich wird
zugunſten von unehelichen Kindern von Kapitulanten die Kriegs
wochenhilfe gewährt, wenn die Mutter als minderbemitelt an
zuſehen iſt.

—.rrdzd, m

Zur Kohlenverſorgung
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 15. d. Mts.

können in der Woche vom 5. bis 10. März auf die Kohlenmarken
mit dem Buchſtaben „H“ je 6 Zentner Kohlen bei den Klein
händlern bezogen werden. Die Jnhaber der Karten haben, wenn
es dem Händler an Vorrat mangelt, keinen Anſpruch, den
Wochenbedarf von zwei Zentnern auf einmal zu verlangen.
Wer in ſeinem Haushalt noch Vorräte für mehr als eine Woche
hat, iſt zum Ankauf von Kohle nicht berechtigt. Zuwiderhand-
lungen ſind nach der eingangs erwähnten Verordnung ſtrafbar.
Die Händler ſind verpflichtet, nicht nur an ihre bisherigen
Kunden, ſondern, ſoweit der Vorrat reicht, an jede Perſon Koh-
len gegen Kohlenmarken zu verabfolgen. Zuwiderhandlungen
unterliegen gleichfalls den genannten Strafbeſtimmungen.

Klein- und Großhändler haben die von ihnen abgenommenen
Kohlenmarken und Bezugsſcheine an jedem Vormittag in ver
ſchloſſenem Briefumſchlag, auf dem der Name und die Wohnung
des Händlers und die Bezugsquelle zu vermerken iſt, an das
Hochbauamt, Rathausſtraße 6, Zimmer Nr. 106, abzugeben.
Die Kohlenmarken mit dem Buchſtaben „O“ verlieren mit dem
4. März ihre Gültigkeit. Am kommenden Montag müſſen alſo
von den Händlern alle Marken mit dem Buchſtaben „O“ abge-
geben werden.

(11.

Bei der allgemeinen Verſorgung ſind Heeresliefe-
rungen, Lieferungen an Krankenanſtalten,Behörden ſowie alle Betriebe für Volksernäh-
rung vor allen anderen zu berückſichtigen; in weiterer Folge
wird der Bedarf der Inhaber der Kohlenkarten und zuletzt

jener der oben nicht genannten Jnhaber von Bezugsſcheinen

62,5 Gramm Butter
n der Woche vom 5. bis 11. März (33. Woche) entfallen a

den Kopf der Bevölkerung 62,5 Gramm Der
Verkauf beginnt am Dienstag den 6. März, auf Grund des fürdie 83. Woche gültigen Abſchnittes der Feitkarte in den Ge

ſchäften, in denen die Käufer in die Kundenliſte eingetragen
worden ſind. Der Verkäufer hat beim Verkantf den Abſchnitt der
33. der Fettkarte abzutrennen und den Verkauf in der
Kundenliſte anzumerken. Die abgetrennten Abſchnitte ſind ge
bündelt dem Stadt-Ernährungsamt, Schmeerſtraße 1, III,
Zimmer 26, a 12. März abzuliefern. Militärurlauber erhalten
die Butter auf Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen
Markt (Talamtſchle).

Drei Pfund Kartoffeln zwei Pfund Kohlrüben
Jn der Woche vom 5. bis 11. März dürfen im Stadtbezirl

Halle auf den Abſchnitt 19 der Kartoffelkarte nicht mehr als
drei Pfund Kartoffeln abgegeben und entnommen werden. Die
Verkäufer haben beim Verkaufe den Abſchnitt 19 von der Kar
toffelkarte abzutrennen und den Verkauf in der vorgeſchriebenen
Weiſe im Lebensmittelſchein erſichtlich zu machen. Von der
Kartoffelkarte bereits abgetrennte Abſchnitte ſind ungültig, auf
dieſe dürfen Kartoffeln nicht verkauft werden. Die Außeracht
laſſung dieſer Vorſchrift zieht den Verluſt der Befugnis nach
ſich, ſtädtiſche Kartoffeln zu verkaufen. Jn den Haushaltungen
(Einzelhaushalte, Anſtalten, Krankenhäuſer, Lazarette uſt.),
welche einen Kartoffelvorrat beſitzen, darf in der Woche vom

bis 11. März nicht mehr verbraucht werden, als drei Pfund
auf den Kopf des Haushaltes. Die Zuwiderhandlung gegen
dieſe Beſtimmung fällt unter Strafe; auch haben Perſonen, die
ihre Vorräte vorzeitig verbrauchen, auf weitere Zuweiſungen
oder einen Erſatz in keinem Falle zu rechnen. Jeder Jnhaber
eines Warenbezugsſcheines kann in der Woche vom 5. bis
11. März auf die Warenbezugsmarke 3 des Warenbezugsſcheines
2 unter gleichzeitiger Vorlage des Lebensmittelſcheines zwei
Pfund Kohlrüben zum Preiſe von 8 Pfg. für das Pfund kaufen.
Die Verkäufer haben beim Verkaufe die Warenbezugsmarke vom
Schein abzutrennen und den Verkauf in der vorgeſchriebenen
Weiſe in den Lebensmittelſchein einzutragen. Vom Warenbe-
zugsſchein abgetrennte Marken ſind ungültig, ſie berechtigen nicht
zum Ankauf von Ware und ſind vom Verkäufer zurückzuweiſen.
Die Verkäufer haben die von ihnen angenommenen Abſchnitte
der Karten am Montag, den 12. März, in der vorgeſchriebenen
Weiſe dem Stadt-Ernährungsamt abzuliefern.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden nach der
Verordnung des Bundesrates vom 29. Juni 1916 R.-G.Bl. S.
782 und nach der Verordnung über die Preisprüfungsſtellen und
die Verſorgungsregelung beſtraft.

Die Verordnung tritt mit der Verkündigung in Kraft.

Ausgabe neuer Brotmarken
Die Ausgabe der für die Zeit vom 12. bis 18. März
Woche) und vom 19. bis 25. März (12. Woche) gültigen Brot

marken findet in der nächſten Woche und zwar an die Brotaus-
weisinhaber mit den Anfangsbuchſtaben: A bis B am Montag,
den 5. März, C bis G am Dienstag, H bis K am Mittwoch,
L, bis R am Donnerstag, S bis T am Freitag, U bis 2 am
Sonnabend in den BrotmarkenAusgabeſtellen von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 4 Uhr, am Sonnabend nur bis 1 Uhr
mittags ſtatt. Zur ſchnelleren Abfertigung muß die Reihenfolge
genau innegehalten werden.

;„J

Der nächſte Verkauf von Teigwaren (Nudeln)
beginnt am Montag, den 5. März. Für jede Perſon eines
Haushaltes kann 34 Pfund verabfolgt werden. Der Verkauf
findet in den bisherigen Verkaufsſtellen (Kolonialwaren, Lebens-
mittelhandlungen und Konſumvereinen) gegen Vorzeigung des
Lebensmittelſcheines und des Warenbezugsſcheines 2 ſtatt. Die
Käufer ſind verpflichtet, die beim Verkäufer vorhandenen billi-
geren und teueren Teigwaren im Verhältnis zur Geſamtmenge
ihres Einkaufes anzunehmen. Die Verkäufer haben gemäß der
Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 die entnommenen
Mengen und den Tag in Spalte 6 des Lebensmittelſcheines mit
Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift einzutragen, und den Ab-
ſchnitt 5 des Warenbezugsſcheines 2 abzutrennen. Die Ver
käufer ſind verpflichtet, die Marken, zu Hunderten gebündelt, im
StadtErnährungsamt, Schmeerſtr. I. Türaufgang zum Stati-
ſtiſchen Amt, 2. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen abzugeben. Zu-
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der
Verordnung vom 25. September 4. November 1915.

Verkauf von Weißkohl
Montag, den 5. März, kommt in der Talamtſchule Weißkohl

r Verkauf. Zum Einkauf zugelaſſen werden Haushalte mit
n Lebensmittelſcheinen Nummer 1--9000, und zwar nur die

jenigen, welche bisher in der Talamtſchule noch keinen Weißkohl
erhalten haben, deren Lebensmittelſchein alſo noch nicht mit „O“
geſtempelt iſt. Die Abgabe erfolgt an die Jnhaber der Lebens-

NeuheitennDamenunuKincderkleidung
Damenhleider, Nostüme, Mäntel, Umhänge, Blusen,
Nleiderröcke, Unterröcke, Kleiderstoffe, Seidenstoffe,
Blusenstoffe, Besätze, Mädchen u. Knabenkleidung

du HSGGOTSOÖGOC..e aus Halle und Umgebung
alen h Halle den 3. MärzüAewerwachung durch die Reichsbekleidungsſtelle

r die Ueber ng der Einhaltung der Vorſchriften übergür Da des Verkehrs mit Web, Wirk Strick- und Schuh
earen bisher die Landeszentralbehörden bezw. die Kom

wgeg e erbände zuſtändig. Da insbeſondere die Ausgabe von
n. o einen nicht immer gleichmäßig erfolgte, erſchien
ru W M heitliche Regelung notwendig. Eine neue Bundesrats-
rafge eng beſtimmt daher, daß die Ueberwachung jetzt auch der

dent ebekleidungsſtelle zuſteht, und daß die bisher mit der Rege-
t Keil dieſes Verkehrs betrauten Behörden zu einer Auskunft

dieſes Behie Reichsbekleidungsſtelle verpflichtet ſind. Die
handelt l ndesratsverordnung erweitert aber auch die bisherigen

nderung beſtimmungen. Es iſt fortab nicht nur die mißbräuchliche
hlrechtes ung von Bezugſcheinen, ſondern auch die vorſätzlich durch
tie ſo u Angaben exwirkte Ausſtellung von Bezugsſcheinen ſtrafbar.

inem runten J Weshalb wir keine Fiſchkonſerven erhalten
Lärm, Eine Fiſchkonſervenfabrik richtete an die „Deutſche
des S net folgendes Schreiben

s haben nennt Verfügung des Kriegsernährungsamtes karrn ich
e von en hin nicht mehr freihändig Fiſchkonſerven abgeben. Jch
ten.) Und re immer ein beſtimmtes Huantum Heringe von der Friſch

haben ngseinfuhrgeſellſchaft, Verwaltung Stralſund, zugeſandt.
e Sch n muſß ich Konſerven herſtellen und das hergeſtellte Quantum

wn der Kriegsfiſchgeſellſchaft Neuvorvommern und Rügen m.
des fin Stralſund, zur Verfügung ſtellen. Jeder Geſchäfts
willig Hat der fernerhin Fiſchkonſerven benötigt, muß ſich an die
ch unee egéfiſchgeſellſchaft wenden.“

m T i Nicht nur der Handel, dem immer mehr Waren gänz
b entzogen werden, ſondern weit mehr noch die Ver
er des „Rbucher verlangen Fiſche und Fiſchkonſerven. Was bleibt
Einzeſſt ſiehlich noch. wenn auch die Fiſchzubereitungen aus den
n je den verſchwinden
ange wieoder d Frühkartoffeln
noch e Die Provinzialkartoffelſtelle in Magde-
Die Kriet rg teilt uns folgendes mit:
Für die Das Kriegsernährungsamt hat durch das Wolffſche Tele-
n Finanza arhenbureau bereits bekanntgegeben, daß bis zum 30. Juni d. J.
n Frage Frühkartoffeln von der Feſtſetzung eines einheitlichen Höchſt
tigen Mi eſes für das Reichsgebiek und von der öffentlichen Bewirt-
derungen Naftung ausgenommen bleiben werden. Es kommen hierfür
ber T übtſächlich die in Miſtbeeten, Treibhäuſern und beſonderen

Weg ttenmäßigen Kulturen gezogenen Kartoffeln in Betracht. Das
Beifall) jegsernährungsamt hat ferner zugleich mitgeteilt, daß dann

t dem W T Juli ab die öffentliche Bewirtſchaftung der Frühkartoffeln
ß der Reſt treien und für den Juli ein Höchſtpreis feſtgeſetzt werden
im geſanſrd, der nirgends unter 8 Mark für den Zentner be
nungen Rent gen wird. Die Provinzialkartoffelſtellen werden aber die Er

jchtigung erhalten, in ihrem Amtsbereiche eine Erhöhung des
t, daß upreiſes bis auf den im Vorjahre vom Bundesrat feſtgeſetzten
hätte eis von 10 Mark vorzunehmeri. Vom 1. Auguſt ab ſoll dann

ntf icht Axch die Provinzialkartoffelſtelle unter Berückſichtigung der ört
m en Verhältniſſe der Abbau der Kartoffelpreiſe mit der Maß-

en mit be vorgenommen werden, daß der Preis für Herbſtkartoffeln,
)ewußte in nächſter Zeit bekanntgegeben wird, am 15. September er
uns auch t wird. Der Abbau der Preiſe ſoll unter Zuziehung ſach
n uns Efſtändiger Ausſchüſſe, welche ſich aus Erzeugern, Verbrauchern
onsgegenü d Händlern zuſammenſetzen, erfolgen. Maßnahmen, um die

MREwierigkeiten bei r Be ars des Saatgutes nach Mög-
an keit zu beheben, ſind eingeleitet.die dere et etoſfeiſtelte in Magdeburg wird von der

Rei mächtigung, den Juli preis zu erhöhen, Gebrauch machen
r ichen d ihn auf 10 Mark feſtſetzen. Sie glaubt damit den Ver-
friedensa ltniſſen in der Provinz Rechnung zu tragen und glaubt daher
eutlich in rner erwarten zu dürfen, daß der gerade in dieſem Jahre ſo

tingend notwendige Frühkartoffelanbau nicht nachläßt, ſondern
den „gelbe dem bisherigen Umfange ſtattfindet. Die Provinz Sachſen
e der in rſorgt ſeit Jahren große Teile des Deutſchen Reiches mit rüh
gen ſie i roffeln. Die Erwarkungen und Hoffnungen weiter Kreiſe
gen M daher bei dieſem wichtigen Nahrungsmittel auf die genannteſat h Nahrraanane Wovingz gerichtet. Dem vaterländiſchen Eifer und der Tatkreft
terlandes er Landwirte der Provinz iſt es bisher trotz der infolge des
Adlonkonſrieges beſtehenden mannigfachen Schwierigkeiten ſtets gelungen,
ten. ſonen an ſie geſtellten Anforderungen zu entſprechen. Sie werden
Graf Heu die hiermit an ſie ergehende Aufforderung, ihre Kräfte für

en ſo notwendigen Anbau der Frühkartoffeln einzuſetzen, voll
egien hat füllen, wofür ihtien der Dank des Vaterlandes gewiß ſein wird.

r W Kälbermägen in „amtlicher Behandlung“
rlaſſen. M Jnm Reichsgeſetzblatt iſt eine Bekanntmachung des
Unternehn Neichskanzlers über Kälbermägen erſchienen. Hierzu teilt
ns kann Was Kriegsernährungsamt folgendes mit:
parlamenta In der letzten Zeit ſind die Preiſe für Kälber-
teilgenonnmägen, die im Frieden etwa 15 Pfg. für ein Stück betrugen,
geladen zu 2 Mk. und darüber geſtiegen. Die Ware wird
mit den ffenbar l zurückgehalten Die Labfabriken
mi b ben nur wenig Rohmaterial und laufen Gefahr, ihren Betrieb
Hoen et ließen zu müſſen. Da die Kälbermägen zur Käſebereitung

t vor ein Winentbehrlich ſind, ſo bleibt nichts übrig, als ſie in Bewirt
iſationen W Waftung zu nehmen. Die r Sammlung und Weiter-
b müſſen MUeferung der Mägen wird durch den Kriegsausſchuß für pflanz-
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J S S Service in grösster Auswahl, besonders schöne, moderneJ Muster zu billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, en h
mittelſcheine mit den Nummern 1--4500 von 8--12 Uhr vor
mittags und von 2—6 Uhr nachmittags an die Jnhaber der
Nummern 4501--9000. Der Verkaufspreis beträgt 15 Pfg. für
das Pfund. Beim Kaufe wolle man Kleingeld (vor allem Kupfer
geld) unbedingt bereit halten.

Seefiſchverkauf
Der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche wird wie

folgt geregelt Der Verkauf beginnt am Sonnabend, den 8. März,
nachmittags 4 Uhr und findet in nachſtehenden Verkaufsſtellenſtatt ampffiſchereigeſellſchaft „Nordſee“, M. nziger,
H. Rick N., K. Pfeiffer, nabel, K. Jhde, H. Bönicke,
G. Gaertner, H. Nolte, G. Schnabel, A. Schnabel, Pfeiffer
Haaſe, Fr. Krahmer, Gebr. Zorn, Marta Ziegler. Für jede Per
ſon eines Haushaltes kann rund 28 Pfund Seefiſche abgegeben
werden. Die Verkäufer haben gemäß der Verordnung des Magiſtrats vom 28. Juni 1916 den Buchſtaben „S“ See das ent
nommene Gewicht der Fiſche und den Tag unter „Spalte C“ des
Lebensmittelſcheines mit Tinte oder angefeuchtetem Tintenſtift
einzutragen und den Abſchnitt 4 des Warenbezugsſcheines 2 ab
zutrennen. Perſonen, an deren Schein ſich der Abſchnitt 4 nicht
mehr befindet, dürfen keine Fiſche erhalten. Diejenigen Per-
ſonen, welche bei dem diesmaligen Verkauf keine Fiſche be
kommen, werden bei dem nächſten Verkauf vorzugsweiſe berück
ſichtigt. Die Verkaufspreiſe ſind in den betreffenden Geſchäften
an ſichtbarer Stelle kenntlich zu machen. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Marken, zu Hunderten gebündelt, im Stadt-Ernäh-
rungsamt, Schmeerſtr. 1, Türaufgacig zum Statiſtiſchen Amt,
2. Obergeſchoß, binnen 8 Tagen abzugeben. Zuwiderhandlungen
werden beſtraft; auch kann die Schließung des Geſchäftes oder die

des weiteren Verkaufes der ſtädtiſchen Ware verfügt
werden.

Jrrtümliche Angaben bei der Kartoffelbeſtandsaufnahme
Bei Ausfüllung der zur Erhebung der Kartoffelvorräte be
ſtimmten Hausliſte iſt eine Reihe von Haushalten von der irrigen
Anſchauung ausgegangen, daß in die Spalte 8 mit der Ueber
ſchrift: „Geſamtvorrat an Kartoffeln am 1. März die Menge
einzutragen wäre, welche der Haushalt ſeinerzeit, als die
Winterverſorgung geliefert worden iſt, bezogen hat. Jm Gegen-
ſatz hierzu ſollte der am 1. März tatſächlich vorhan-
dene Kartoffelvorrat eingetragen werden. Diejenigen
Haushalte, denen dieſes Verſehen unterlaufen iſt, werden im
eigenen Intereſſe aufgefordert, die irrige Angabe durch eine
ſofortige Mitteilung an das Stadt-GErnäh-rungsamt zu berichtigen. Die Mitteilung hat zu enthalten
den Namen des Anzeigepflichtigen, die Wohnung und die genaueAngabe der am 1. März vorganden geweſenen Kartoffelmenge.

Militäriſches. Befördert wurden: Zu Ober-
leutnants: die Leutnants d. Reſerve Kappel des Feldart.
Regts. (Mansfeld.) Nr. 75 (Halle), Reichel des Jnf.-Regts.
Nr. 154 (Deſſau) und Schimpf der TrainAbtlg. Nr. 4 (Halle);
Wreaede (Friedrich), Wackenſoder im Huſaren-Regt. Nr. 10
S jetzt im Regt. und Schneider (Wilhelm), (Halberſtadt)
des Jnf.-Regts. Nr. 165 jetzt im Regt., v. Dippe, Leutnant
d. Reſ. des Huſ.-Regts. Nr. 7 (Aſchersleben)) zum Leut
nant der Landwehr: Kriegeskotten (Halle), Vize-
feldwebel im Jnf.-Regt. Nr. 165, der Landw.-Jnf. 1. Aufgebots;
zum Leutnant der Landw.Jnf. 1. Aufgebots: der Vizefeld-
webel Zwarg (Halle) in ſeinem Regiment; zu Leut
nants der Reſerve: der Vizefeldwebel Hecht (Sanger-
hauſen), der Vizewachtmeiſter Lohmann (Bernburg) im
Dragoner Regt. Nr. 6 dieſes Regiments, Vizefeldwebel
Händel (Eisleben) zum Leutnant der Landw.-Jnf. 1. Aufge-
bots; zu Feldwebelleutnants: die Offizierſtellver
treter: Schulz (Karl), Weber (Heinrich), Gebhardt und
Hoener in ihren Stellungen.

Auszeichnung. VizePoſtdirektor Vog el vom Bahnwvoſt
amt 29 in Halle, hat als Hauptmann d. R. gn der mazedoniſchenFront das Oeſterreichiſche Militärverdienſtkreuz 3. Klaſſe mit

der Kriegsdekoration erhalten.
Ausfall des Schulunterrichtä. Wegen Kohlenmangels

fällt der Unterricht in den hieſigen Mittel und evangel.
Volksſchulen in der Woche vom 65. bis 10. März 1917 aus.
Die Eltern derjenigen Kinder, die in den Volksſchulen warmes
Frühſtück und Mittageſſen erhalten, werden erſucht,
ihre Kinder zu den feſtgeſetzten Zeiten auch während die
ſer Ferien m Empfangnahme des Frühſtücks bezw. Mittag-
eſſens zur Schule zu ſchicken.

Einen Fünf-Uhr-Tee zum Beſten der Kaſſen des Frauen
komitees und der Kriegshilfe der Genoſſenſchaft Deutſcher
Bühnen- Angehörigen veranſtaltet demnächſt das Soloperſonal
des hieſigen Stadttheaters. a Oberbürgermeiſter Dr. Rive
hat ſich in liebenswürdigſter Weiſe bereit erklärt, den Vorſitz im
Ehrenkomitee anzunehmen. Ueber die Veranſtaltung ſelbſt ſei
heute nur noch mitgeteilt, daß alle Einzelmitglieder der Oper
und des Schauſpiels in irgendeiner Form mitwirken, ſei es bei
dem geplanten Teil der S w muſikaliſch-deklamatoriſchen
Vorträge oder beim Kredenzen von Erfriſchungen. Der Fünf-
Uhr-Tee findet in den Geſellſchaftsräumen der „Stadt Hamburg“
ſtatt, und zwar Scrinabend, den 10. März, nachmittags 454 Uhr.
Wir möchten nicht verfehlen, auf den wohltätigen Zweck dieſer
erſten größeren geſellſchaftlichen Veranſtaltung ſeit langer Zeit
hinzuweiſen, um ſo mehr, da der geſamte Reinertrag den
Witwen und Waiſen von im Kriege gefallenen Bühnenange-
hörigen zufließt. Alles Nähere über den Bezug von Eintritts

(Preis einſchl. Tee und Gebäck 5 beſagt die heutige
nzeige.

Der Entwurf des Haushaltsplanes der Stadt Halle für
1917 iſt vom Montag, den 5. März an 8 Tage im Zentralbüro,
Rathaus, Zimmer 15, zur Einſicht aller Einwohner der Stadt
während der Dienſtſtunden offen gelegt.

Kriegshinterbliebenen-Verſorqung. Die in Halle ſich auf-
haltenden Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wunden und
ſonſtigen Kriegsdienſtbeſchädigungen geſtorbenen Teilnehmer am
gegenwärtigen Feldzug werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
Anträge auf Kriegswitwen-, Kriegswoiſen, Kriegselterngeld
ſowie Kapitalabfindung im Polizeihauptgebäude, Dreyhauptſtr. 6,
Zimmer 66, anzubringen ſind. Alle Auskünfte, die die Kriegs
hinterbliebenen Verſorgung betreffen werden dort erteilt.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Kgl. Lotterie-Einnehmer
machen im Anzeigenteil bekannt, daß die Erneuerung der Loſe
zur 3. Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſteris Mittwoch,
den 7. ds., zu bewirken iſt.

U.-T., Alte Promenade 11 a. Vom 2. bis 8. März „Der
Fluch der Sonne“ mit Maria Carmi in der Hauptrolle ferner
das Luſtſpiel „Der uneigennützige Heiratsvermittler“. Sonn-
tag nachmittag 3-—5 Uhr Jugend- Vorſtellung.

U.-T., Leipzigerſtraße 88. Vom 2. bis 8. März: Stuart
Webbs 14. Abenteuer „Die Senatorwahl“, hierauf der Schwank
„Die vertauſchten Ehemänner“.

Warnung. Jm verfloſſenen Jahre ſind wiederum zahl-
reiche Unfälle durch Ueberfahren von Fuhrwerken
auf unbewachten Bahnübergängen herbeigeführt worden. Es
wird deshalb den Geſchirrführern die größte Vorſicht beim Be-
fahren von unbewachten Ueberwegen zur Pflicht gemacht. Gleich-
zeitig werden ſie darauf hingewieſen daß ſie durch Unachtſam-Leit nicht nur ihr eigenes Leben gefährden, ſondern auch durch
fahrläſſige Gefährdung des Eiſe nbetriebes ſich einer ſtraf
rechtlichen Verfolgung ausſetzen.

4 Schlagwort.

Halleſche Tageschronik. Aus dem Flutgraben der Saale
an der RobertFranzſtraße wurde die Leiche eines 66 Jahre
alten Schuhmachers gen und nach dem Gertraudenfriedhofe
übergeführt. Der Tote, der ſich in letzter Zeit nur in der Her
berge a pen hat ſich an a ertränkt.Jn der vergangenen wur ie erwehr nach einemGrundſtück in ßer Hordorfer Straße gerufen, wo auf n Hofe

n Sachen in Brand geraten waren. Nach drei
vietelſtündiger t konnte die Wehr wieder abrücken.
In der Nacht zum 26. Februar ſind dem Gutsbeſitzer Milius
Bann r durch Einbruch ſämtliche friſche Fleiſch und
Wurſtwaren, von zwei Schweinen herrührend, geſtohlen
worden. Außerdem haben die Diebe 2 Brote und 8 Flaſchen
Weißwein mitgenommen. An dem Einbruch K 8 Männer
beteiligt geweſen ſein, die in der fraglichen 9 mit Säcken
beladen auf dem Wege nach Halle geſehen worden ſind. Für die
Wiedererlangung des Geſtohlenen und Ermittelung der Diebe
z der Geſchädigte 650 Mk. Belohnung aus. Sachdienliche Mit
eilungen nimmt die Kriminalpolizei in Halle, Dreyhauptſtr. 6,

Zimmer 88, entgegen.

Aus den Vereinen
Die Ortsgruppe Halle des Kaufmänniſchen Verbandes für

weibliche Angeſtellte hielt am 27. Februar ihre Hauptverſamm
lung ab. Der Jahresbericht bot, obwohl das Berichtsjahr noch
mehr als ſeine beiden Vorgänger unter dem Einfluß des großen
Krieges ſtand, ein erfreuliches Bild zielbewußter und erfolg-reicher Standesarbeit. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 185 ge
ſtiegen und von den gemeldeten offenen Stellen konnte die Hälfte
beſetzt werden. Das Ergebnis würde günſtiger ſein, wenn mehr
ältere, erfahrene Bewerberinnen vorhanden geweſen wären, daMangel an ſolchen Kräften herrſcht, die imſtande ſind, die zum

Heeres oder Hilfsdienſt einberufenen männlichen Angeſtellten
zu erſetzen. Zu den vornehmſten Beſtrebungen der Ortsgruppe
gehört nach wie vor die Forderung der Fachbildung ihrer Mit
glieder, weshalb auch dankbar begrüßt wird, daß es gelungen iſt,
auch im Berichtsjahre den Anſchluß an die ſtädtiſche kaufmänniſche
r zu erhalten. Lehrgänge in Kurzſchrift und

aſchinenſchreiben werden dauernd unterhalten und haben ſich
reger Beteiligung zu erfreuen. Die Vorſtandsneuwahl ergab
folgendes: Vorſitzende: Frl. Minna Möbius, zweite Frl. Martha
Götze, Kaſſenführerin Frau Marie Trillhoſe, Schriftführerinnen
Frl. Elfriede Zſchäpe und Frl. Eliſabeth Käppel. Den Vorſtand
der Jugendgruppe bilden als 1. Vorſitzende Frau Anna Brandt,
als 2. Vorſitzende Frl. Clara Wiewiche, als Schriftführerin
Frl. Jda Loſſe. Für die einzelnen Arbeitsgebiete wurden be-
ſondere Ausſchüſſe gebildet.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Johannespaſſion von Joh. Seb. Bach

Daß die Robert Franz-Singakademie in den
jetzigen Zeiten die Aufführung eines ſo anſpruchsvollen Werkes,
wie es die „Johannespetiſinn“ von Joh. Seb. Bach darſtellt, wagen
konnte. iſt ein beredies Zeugnis ihrer inneren künſtleriſchen Kraft
und fordert um ſo mehr Dank, als das Unternehmen in allen
Teilen recht wohl gelang. Auf jeden Fall werden die Erbauungs-
ſtunden, die dadurch den außerordentlich zahlreichen Zuhörern
bereitet wurden, von tiefſter nachhaltiger Wirkung ſein. Das
Hauptverdienſt an der meiſt ausgezeichneten Wiedergabe kommt
der Robert FranzSingakademie ſelbſt und ihrem vortrefflichen
Leiter, Herrn Königl. und Univerſitäts-Muſikdirektor Alfred
Rahlwes, zu. Die elaſtiſche Eindringlichkeit, mit der dieſer
Künſtler ſeine Aufgaben zu behandeln pflegt, trägt offenſichtlich
die beſten r Für die Johannespaſſion hatte ſich HerrAlfred Rahlwes von allen ſtarren Ueberlieferungen frei gemacht.
Er ging an den köſtlichen Gehalt mit friſcher Empfindung heran
und erklärte ihn aus beweglichem ſeeliſchen Verſtändnis heraus.
Infolgedeſſen ſtrotzte die Aufführung von lebendiger Wärme des
Gefühls. Sinngemäße Schattierungen in der Dyhnamik, ge-

Wechſel in den Zeitmaßen trugen dazu bei, den guten
indru u erhöhen. Die dramatiſchen Chöre gewannen

nſchaulichkeit, die lyriſchen Abſchnitte zu
n

feſſelnde
n Jnnerlichkeit. Beſondere Liebe und Sorgfalt war

horälcen zugewendet, deren wunderbarer Satz Joh. Seb. Bach
alle Ewigkeit den Ruhm eines der größten Meiſter im Reiche

er Tonkunſt ſichern wird. Schienen auch mehrfach zu breit
und langſam genommen, ſo wurde doch ihr muſikaliſcher Aufbau
mit feinſtem Verſtändnis aus ihrem Text klar gemacht. Daß die
Mitglieder der Robert Franz-Singakademie den künſtleriſchen
Abſichten ihres Leiters ſo ar zu folgen vermochten, iſt
ein Beweis für die treue Sorgfalt und den unermüdlichen Fleiß,
die an die Vorbereitung geſetzt waren. Die Chöre, die ſo un
endlich viel Schwierigkeiten bergen und den Stimmen nicht ge
ringe Anſtrengungen zumuten, klangen ebenſo vortrefflich und
waren in Sauberkeit der Jntonation, Deutlichkeit der Ausſprache
und Lebendigkeit des Vortrags ebenſo tadellos ausgefeilt wie die
Choräle. Ganz beſonders taten ſich Sopran und Alt heroor.
Den Chorleiſtungen ſtanden die der Soliſten nicht vsqgig eben-
bürtig zur Seite. Jmmerhin gliederten ſie ſich befriedigend dem
Rahmen des Ganzen ein. Den Evangeliſten ſang Georg Walter
aus Berlin in natürlicher Auffaſſung. Nach Tiefe der Empfin-
dung ſtrebte Dr. Roſenthal aus Leipzig in den Rezitationen
des Heilandes. Eliſabeth Ohlhoff aus Beclin, der ein
biegſamerer Sopran zu wünſchen wäre, und Mathilde
Schmidt-Hehym aus Halle hatten namentlich Glück mit dem
weiten Teil ihrer Aufgabe. Die Begleitung am Flügel erledigteKart Klanert mit Geſchick. Sehr aufmerkſam ſpielte des

Stadttheater-Orcheſter. Daß auf die Mitwirkung der Orgel aus
Witterungsgründen verzichtet werden mußte, war zu bedauern.

Prof. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater

Für die beiden Vorſtellungen am 4. März, nachmittags
3:4 Uhr, „Das Glöckchen des Eremiten“ bei ermäßigten
Preiſen, und abends 74 Uhr „Der Trompeter von Säk-
kingen“, gibt ſich, wie zu erwarten war, beſondere Anteil-
nahme kund, ſo daß die Theaterfreunde gut tun, die Tageskaſſen-
ſtunden zu benutzen, um den Abendandrang zu vermeiden. Die
Oper iſt in nächſter Zeit vertreten mit „Trompeter von Säk-
kingen“ am Mittwoch, und am Freitag mit Verdis „Ein
Maskenball“. Das Schauſpiel bringt am Dienstag Fuldas
Luſtſpiel „Die verlorene Tochter“ und am Donnerstag die Neu
heit „Schneider Wibbel“. Ferner wird am Montag eine Auf-
führung der Operette „Die Fledermaus“ und am Sonnabend
„Das Dreimäderlhaus“ ſtattfinden.

Thaliatheater
Dieſen Sonntag wird das Stadttheaterberſonal in den

„Thalia-Sälen“ bei den gewohnten volkstümlichen Preiſen, all
gemeinem Verlangen entſprechend, den köſtlichen Schwank
Penſion Schöller“ aufführen. Anfang der Vorſtellung

716 Uhr. vHartſtein im Avollotheater iſt heute in aller Munde das
Man muß Hartſtein als Musketier Diſtelbeck in

ſeinem Leib- und Magenſtück „Der Stolz der 3. Kompagnie“
geſehen haben Tolle Begebriſſe, Lachſtürme des Publikums.
Hartſtein mit ſeiner unnachahmlichen Komik inmiften des tollſten
Durcheinander als Fels im brandenden Meer, der die Lage allein
beherrſcht, alle Aufmerkſamkeit auf ſich zieht und mit jeden
Mienenwechſel das Zeichen zum Lachen gibt. Wer in dieſen

ſchweren Zeiten eine Stunde übrig hat, einmal auf an
danken zu kommen, der gehe zu Hartſtein ins Arolo S
Es ſei darauf hingewieſen, daß an dieſem Sonntag nur
Vorſtellung ſtattfindet. Um den rieſigen Andrang an den Abe
kaſſen zu vermeiden, empfiehlt es ſich, Karten zu die
ſtellung im Theaterbureau, das am den gan e
über geöffnet iſt, zu beſorgen en

Walhalla Theater. Blatzheim, der unverwiterheiniſche Komiker, mit dem iuſtigen Schwan h
chwebende Jungfrau“ ſchon an den erſten beiden Abenden
as glänzendſte eingeführt, denn das Publikum kommt n

aus dem Lachen nicht heraus und gerade in der jetzigen ar
Zeit ſind einige Stunden derartiger Abwechſelung wie
Ärznei. „Die ſchwebende Jnngtran wird Sonnta zwein beeführt (284 und 348 M Kinder und Jugendiiche habe al a
Santag auch in der Nachmittagsvorſtellung keinen Zu
Andrang an der Kaſſe zu vermeiden, iſt es ratſam, wenn g,!
für die Abendvorſtellung ſchon heute oder morgen iagsüber
werden. Die Kaſſe iſt n von 10 Uhr ab un untere
goöffnet. Auch in der Nachmiktagsvorſtellung haben alle

außer 2. Rang, Nummern. uSinfoniekonzerte unſerer 36er Kapelle. Die Nachvon der Rückkehr unſerer Regimentstapelle aus dem geh
ihre Abſicht, am 8. und 10. März zwei große Sinſomein
zum Beſten der Hinterbliebenen gefallener Regimentsangeh
zu veranſtalten, hat, wie ja zu erwarten war, freudigſte an
hall geſunden und ſchon ein lebhafte Nachfrage nach Einhu
karten in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan
anlaßt. Zur Mitwirkung in dem erſten Konzerte ſind dewem
Dina Mahlendorff, das hochgeſchätzte Mitglied m
Oper, ſowie der erſte Kongertmeiſter des Berliner P
moniſchen Orcheſtes Licco Amarz für das zweite Kongeg
als Komponiſt und Pianiſt gleich berühmte Kaiſerl, Kön
Kammervirtuos Profeſſor Kaver Scharwenka aus Verh
Die Orcheſterhauptwerke bilden im erſten Kongert die a
Sinfonie (c-moll) von Brahms, im zweiten eine Sinfonie t
Scharwenka. Somit iſt alles geſchehen, um die beiden Aben
zu künſtleriſch-wertvollem zu geſtal en und der mit den Koige
verbundene edle Zweck läßt die allgemeinſte Teilnahme unſn
Einwohnerſchaft erwarten. (Näheres in der heutigen Anzein

Robert Kothe, der allbeliebte Sänger zur Laut
am 13. März im Logenſaale ſeinen zweiten diesjährigen Aben
veragrrſtalten und neben ſeiner Ausleſe ſeiner ſchönſten Lied
drei Lieder für Vorſänger mit Laute und Frauenchor zum do
trag bringen. Karten bei Heinrich Hothan.

SaalſchloßBrauerei. Die Kapelle unſerer 86er, rnte
Leitung des Königl. Muſikdirektors Ernſt Schneider hotte
alte Zugkraft in den am vorigen Sonntag ſtattgehabten be
Konzerten in untrüglicher Weiſe auf die muſikliebenden Beſuch
des ſchönen Konzertſaales bewährt. Es gab viele, welche len

ſpät gekommen waren. Um ſo mehr iſt es zu begrüfßen, deſieſen Sonntag ſich wiederum die Pforten der Saalſchh
Brauerei für die beiden nächſten Konzerte der ſo belieben 9
pelle öffnen werden. Die ſorgfältig ausgewählte und
Abwechſelung bietende Muſikfolge läßt erwarten daß auch die
mal der Beſuch beſonders rege ſein wird, ſo daß es geraten g
ſcheint, ſich frühzeitig eines guten Platzes zu verſichern M
Beginn der Konzerte können, wie in den gedruckten Mufikjoln
betont iſt, Stühle nicht mehr freigehalten werden, ebenſo i
um der anderen Beſucher willen beſondere Stühle für Ablage e
J r areen nicht benutzt werden dürfen. Näheres
Anzeigenteil.e Zoo. Sonntag, den 4. März, nachmittags 324 Uhr, große
Konzert vom Görlach- Orcheſter unter Leitung des Muſikdireh
Görkach. Der Eintrittspreis beträgt für Grwaochſene 40 P
für Kinder 20 Pfg., für Militär ohne Dienſtgead vormithg
10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. Am 6. März, abends 2 Uhr, find
wieder ein Geſellſchaftskonzert vom Halleſchen Stadttheat
Orcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters Karl Nöhten r
unter I twwinng des Opernſängers Emil Fiſcher ſtatt. (Sieh
Anzeige.

Keichshof. Bei dem Sonntag abend in den Gaſträut
ſtattfindenden Konzert hat die beliebte und in weiten Kreis
bekannte Konzertſängerin Frl. Käte Kleinlein ihre Mitwirhn
zugeſagt.

Sportnachrichten
Fußballſport

Sportplatz am Zoo. Am Sonntag treffen ſich die Meiſeſchaſthlenk weſen 96 II. und Eintracht I. im fälligen Verba

ſpiel. Der Ausgang dürfte für die Meiſterſchaft der II. e
ausſchlaggebend ſein.

Candwirtſchaftliches
Verfälſchte Futtermittel ein Schaden für die

Allgemeinheit!
Man ſchreibt uns: Bei dem ſtarken Mangel an Kri

futtermitteln, der noch immer beſteht, iſt es erklärlich d
auch auf dieſem Gebiete alle möglichen Erſatzmittel herg
ſtellt werden, und die Landwirte ſind gezwungen
teures Geld jedes Futtermittel anzukaufen, des auh m
etwas Nährwert hat. Leider bleibt es in vielen Fall
nicht bei der Geringwertigkeit. ſondern es werden Mi
futter hergeſtellt und vertrieben, die durch Verwendut
unverdoulicher, oft ſchädlicher Beſtandteile geradezu t
fälſcht ſind. Es iſt einigermaßen auffällig, daß in all
vielen Kriegswirtſ. aftsverordnungen, die bisher ergan
ſind, ſich nicht auch eine Verordnung findet, die die
wirtſchaft und damit die verbrauchende Bevölkerung ge
derartige Verfälſchungen und Schädigungen ſchüttt.
berufenen Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft W
zwar wiederholt eingehend verhandelt, um die d
von Futtergemiſchen auf ibeſtimmte Sorten zu beſchru
ken und auch ſonſtige Schutzmaßnahmen zu treffen.
her iſt aber leider das Ergebnis gleich Null. da neun
dings wieder zahlreiche beſonders gefährliche Futterm
verfälſchungen vorgekommen ſind, tritt in den Kreiſen
Landwirtſchaft erneut das Beſtreben auf, durch eine n
desratsverordnung die Unterſuchung aller in Verten
menden Futtermittel und deren Bewertung nach n
mittelten Gehalt vorzuſchreiben. Ferner wird e
daß bei Futtergemiſchen die einzelnen S t
Namen und Mengen angegeben werden, Beſond
kafte Klagen über minderwertige Futtermittel n
Weſtfalen und Hannover. So ſind z. B. in der 3
Hannover in letzter Zeit 17 verſchiedene Sorten m
werticer Futtermittel abgeſetzt worden. get

So wurde z. B. im Kreiſe Peine als
kleie“ ein Gemiſch aus Roggenkleie, Holznen
koblenſaurem Kalk verkauft. Im Kreiſe Hildesheim r
eine „Roogenkleie“ vertrieben, die üferwiege

Konfirmanden-Uhren Tee Güte Emil Pprähl, Inh. Walter OQuentin, Grosse Steinstr. 18. Telepbos
gegenüber Hotel Stadt Hambarg. Rabatt-Spar- Verein
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Sonntag

Zahlloſe

be veranſtaltet am Sonnabend fünf größere Aufführungen

4

2. Beilage zu Vr. 114 der Halleſchen Zeitung A. März 1917
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

provinz Sachfen und Umgebung
Gebet vor dem Endkampf

a ßlich, Herr, iſt deine Schöpfung!e e nen laſſen in das All
Glorreich den Abglanz deines Auges ſtrömen,
nd Welten wandern durch die Nebelfernen,

Die nur ermißt der leuchtende Gedanke,
Hen du uns liehſt. Und dennvch, alle Welten,
Sie kreiſen in der Höhlung deiner Hand!
Vor deinem Blick wird klein das Grenzenloſe,
Und das Gewaltige gering. So überſtrahlt
Dein Vaterauge die Unendlichkeiten,
n einem Blick Anfang und End' umſpannend.
Du ſiehſt den Wurm im Staub. Sieh auch auf uns:
Wie Deutſchland jetzt, ein erzgeſchienter Mann,
Veugt im Gebet vor dir, o Herr, ſein Haupt.

O laß in Flammen aufgehn unſre Seele
Im letzten Kampf um das geliebte Loand,
Und ſende du in alle Schreckensnacht
Dein Enadenlächeln und mach' uns getroſt!
Geläutert in dem Feuer aller Not,
Stehn auf dem Grund wir, den als Erdenlehn
Du uns vertraut. Jhm ſterben wir,
Und ob wir ſinken, andre ſtehen auf,
In ihrem Herzen Deutſchlands Erbe tragend.
Es gilt des Auges Storn, es gilt das Höchſte
Und Liebſte auf der Welt. Drum ſegn' uns, Herr,

Mit deiner Kraft und Iähme nicht den Arm,
Den wir zur Tat, zur letzten Tat jetzt heben!

Kurt v. Rohrſcheidt.
Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge

mm Beſten ihrer Einrichtungen in einigen Ortſchaften der Um
ung von Halle. Am Sonnabend, den 883. März 1017,
et in Stumsdorf, abends 347 Uhr ein Orcheſter- Konzert
m. Am Sonntag, den 4. März 1917, nachmittags
ühr in Oberröblingen Kirchen konzert und abends
h uhr in Unterröblingen eine Abendunter-
ltung und am gleichen Tage in Groß Weißandt am
chitiag und in Gnetſch am Abend Kirchenkonzert.
i den Veranſtaltungen werden namhafte halleſche Künſtler mit
irken. Auch Vorträge und Rezitationen ſind vorgeſehen. Auf
z Konzert in Stumsdorf ſei beſonders hingewieſen, da
h dadurch wieder einmal Gelegenheit bietet, gute Militär
reichmuſik der Görlachkapelle mit Liedern (Sopran
d zur Laute) zu hören.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreuz

Das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe wurde verliehen: dem
eutnant Harl Jahn aus Greiz, dem Leutnant Uhden im

Jnf.-Regt,, dem Unteroffizier Heinrich Wilhelm aus
ſpenroda, dem Leutnant Karl Boettger aus Franken

uſen, dem Leutnant Theo Wagner aus Gößnitz.

Ammendorf, 2. März. Verleihung) Dem Herrnneindevorſteher gäyn, Fier, iſt die Rote KreuzMedaille
Klaſſe verliehen wo

W. Greiz, 2. März. (Aus dem bayeriſchen Hoch
nd zurück) Fürſt Heinrich XXIV. iſt nach beendetem

üfenthalt im baheriſchen Hochland von Reichenbach her wieder
Greiz eingetroffen.

V Schafſtädt, 2. März. (Familienabend.) Am Mitt
ch fand im „Prinzen von Preußen“ ein von hier und Um
zend ſehr zahlreich beſuchter Familienabend ſtatt, zu dem
indrat Freiherr von Wilmowski in Merſeburg eingeden hatte. SeminarOberlehrer Hemprich aus Merſeburg

elt einen Vortrag über „Unſere Kraft und unſer Troſt in
genwart und Zukunft“. An Lichtbildern wurde Deutſchlands

irtſchaftliche Stärke veranſchaulicht. Landrat Frhr. von Wilwski ſprach über die brennendſten wirtſchaftlichen Fragen:
rot, Kartoffeln, Fleiſch, Saatkartoffeln, Futtermittel, Kohlen
ſw. Der gemiſchte Chor des hieſigen Vaterländiſchen Frauen

eins gab eine Anzahl ſchöner Lieder zum beſten.

Kirche, Schnle, Inbiläen, Ernennungen
Leipzig, 2. März. (Verlegung des Bußtagee.)

e Behörden haben für den Stadtkreis Leipzig eine Verlegung
e FrühjahrsBußtages, der auf Mittwoch, den 7. März, fällt,

den folgenden Sonntag beſchloſſen, da er mit der Leipziger
ſe zuſammenfällt und der Verluſt eines Tages diesmal ſehr
Gewicht fallen würde.

Eiſenach, 2. März. (Bei den Lehrerinnen- und
ehrerbildungsſtätten Thüringen s) liegen gegen
e Vorjahre bedeutend erhöhte Anmeldungsziffern vor. Für die
dte Klaſſe des Eiſenacher Lehrerinnenſeminars (Oberlyzeum),

e bisher von 8 bis 10 Schülerinnen beſucht war, ſind bereits
Seminariſtinnen angemeldet, und für die Vorbereitungsan-

et zum Großherzogl. Lehrerſeminar haben 80 Schüler die Auf
meprüfung beſtanden. Von dieſen ſtammen 16 aus Eiſenach
d 14 von auswärts.
t. Helmſtedt, 2. März. (An der Berechtigtenand wirtſchaftlichen Schule Marienberg)
3 abteilung zu Helmſtedt fanden am 28. und 24. Februar die
ſhlußprüfungen ſtatt. 29 Schüler der Landwirt
fteſchule und 10 Schüler der Realabteilung beſtanden die
fung und erhielten das Zeugnis über die wiſſenſchaftliche
Wigung für den einj.freiwilligen Dienſt. Außerdem bemen in Laufe des Winterhalbjahres 10 Schüler der Land
ſchaftsſchule, die ihre Einberufung zum Heeresdienſt er-
an d 3 abſchlußprüfung und erhielten

als das Zeugnis über die wiſſenſ ich ähigung zR freiwillig Den r die wiſſenſchaftliche Befähigung zum

en W und Genußmitkelfragen
Freyburg (U.), 2. Mä lei teil DEinſchränkung der Abgabe v u Sang
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mit.

ſchlachter hat die Fleiſchmenge auf 200 Gramm erhöht werden
nnen.

Zeitz, 2. März. (Zuviel angeforderte Brot
karten.) Wie eine amtliche Bekanntmachung beſagt, ſind in
der Stadt Zeitz für etwa 1500 Perſonen mehr Brot
karten ab gefordert worden, als nach der
vom 1. Dezember 1916 in Zeitz an Einwohnern vorhanden ge
weſen find. Der Magiſtrat fordert alle Haushaltungsvorſtände
und Hausbeſitzer, die unberechtigt Brotkarten bezogen
haben, auf, bis zum 10. März zu melden, wieviel Brotkarten ſie
zu viel erhalten haben. Nach Ablauf dieſer Friſt tritt Anzeige
bei der Staatsanwaltſchaft ein.

März. (Verendetesg. Aus der Elſter- und Lupenaue, 2.
Wild.) Durch eine Umſchau in den Auengebieten läßt ſich
jetzt feſtſtellen, daß der ſtrenge Froſt in Verbindung mit der
hohen Schneedecke dem Wilde ſehr verhängnisvoll geworden iſt;
denn verendetes Rehwild und Haſenkadaver werden mehrfach
angetroffen; unter erſteren ſind es beſonders zarte junge
Kälber, die den Witterungsverhältniſſen zum Opfer fielen.

g. Aus dem Elſtertale, 2. März. (Auftreten von Feld-
mäuſen.) Eine Beſichtigung der Feldmarken nach dem ſtren
gen Froſt ergab, daß auf Kleefeldern, an Rainen und Trift-
wegen die Feldmäuſe in nicht geringer Zahl auftraten. Ein

meinſames Vorgehen der Grundſtücksbeſitzer dürfte geboten
ein, wenn der Vertilgungskrieg n haben ſoll.

k. Schkopau, 2. März. Viehzählung.) Am 1. d. M.
wurde im hieſigen Gemeindebezirk bei der ſtattgehabten Vieh-
ählung folgendes Ergebnis feſtgeſtellt: Pferde 35, Rinder 184,

afe 8, Schweine 258, Kaninchen 285, Ziegen 34, Federvieh
1108. Der außergewöhnlich ſtarke Froſt des vergangenen
Monats hat in verſchiedenen Gärten Schaden angerichtet, be
onders ſind in vielen Wirtſchaften die Kartoffeln in Kellern und

ieten zum Teil erfroren,

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

NMagdeburg, 2. März. Magdeburger
haltspläne.) Am Donnerstag genehmigten die Sladtver
ordneten 10 weitere Haushaltspläne. Die Etats zeigen alle die
Merkmale des Krieges, namentlich die Teuerung drückt ſich in
ihnen aus. Dennoch gelang es, ohne große Mehraufwendungen
auszukommen. Es ſchließen ab: Kanalbetrieb und Pumpſtation
Zuſchuß 197 136 Mk. (206 683 Mk. im Vorjahre), Feuerwehr
Zuſchuß 509 300 (493 300), Straßenreinigung und Schuttablade-
plätze Zuſchuß 371 770 (860 590) Mk. Das Elbinduſtrie-

elände iſt, wie alle ſtädtiſchen Elbanlagen, in ſeinem Zu
chußbedürfnis weiter gewachſen, ſo daß es jetzt der Stadt
7 707 Mk. koſtet, Verzinſung und Tilgung voll angeſetzt. Der

Zuſchuß des Haushaltsplanes beträgt freilich nur 900 Mk. gegen
über von 3242 Mk. im Vorjahre. Badeweſen Zuſchuß 32 600
24 250), Krankenanſtalt Aktſtadt Zuſchuß 3588 318 (331 271),

ankenanſtalt Sudenburg u 244 716 (209 272), Kinder
heim Zuſchuß 14 361 (13 936) Mk. r n 163 355 gegen
151 800 Mk. gridut iefbauamt 354 500 Mk. (46 700 Mk. mehr).

Die Stadtverordneten bewilligten den Lehrkräften derſtädtiſchen Schulen, ſowie den ſtädtiſchen Beamten und
Angeſtellten dort, wo der Staat nach ſeinen neuen Grundſätzen
geringere Teuerungszulagen zahlt als die Stadt, die bisher ge
ahlten höheren träge weiter und denen, die nach denſtantſichen Sätzen mehr erhalten würden, als bisher gezahlt

wurde, auch ſtädtiſcherſeits die vom Staate feſtgeſetzten Beträge.
Die Mehrbelaſtung wird auf ein Jahr betragen: 837 760 Mk. Die
Stadwerordneten bewilligten rer en ſtädtiſchen
Arbeitern als neue age 25 Pfg. pro Kopf, jähr-liche Neubelaſtung 200 000 Mk. Ein Antrag, den Grundlohn zu
erhöhen, wurde aus grundſätzlichen Erwägungen abgelehnt.

W. Schleuſingen, 2. März. (Der Haushaltsplan der
Stadtkaſſe) für das Jahr 1917/18 wurde von den Stadtver
ordneten in Höhe von 132 600 Mark feſtgeſetzt. Der Fehlbetrag
von 68 830 Mark ſoll durch Erhebung von 200 Prozent zur
Staatseinkommenſteuer und fingierten Steuer, 200 Prozent zur
Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer, 50 Prozent zur Betriebs
ſteuer aufgebracht werden.

W. Sonneberg, 2. März. (Steuererhöhung.) Wie
die „Sonneberger Zeitung“ meldet, ſieht der neue Haushaltsplan
der Stadt Sonneberg 180 Prozent Gemeindeumlagen vor. Dazu
kommen dann noch 25 Prozent Umlagen für den Kreis. Die
Umlagen, die im Vorjahre 288 000 Mk. erbrachten, ſind für das
neue Jahr auf 334 150 Mk. veranſchlagt. Gegen die Vorjahre
(mit 155 Prozent Erhebung) ergeben ſich ſehr intereſſante Ver
gleiche. Es erbrachten die Umlagen 1913: 319 345 Mk., 1914:
327 108 Mk. und 1915: 284 170 Mk. Die Ziffern reden eine
deutliche Sprache von den ungeheuren Aufgaben, die den Ge

trotz geſchwächter Steuerkraft, aus dem Kriege er-
wachſen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle

W. Suhl, 2. März. Vom Schwungrad erdrückt.)
Jn einem hieſigen Betriebe wollten bei der Nachtſchicht einige
Arbeiter den Gasmotor unmittelbar am Schwungrad in Gang
bringen. Dabei glitt der 36jährige Arbeiter Osk. Rocknagel
aus und kam ſo unglücklich in das ſchon in Drehunz befindliche
Schwungrad, daß er erdrückt wurde. Der Verunglückte iſt Vater
von vier Kindern.

g. Lochau (Saalkreis), 2. März. (Als beherzte Jun-
gen) zeigten ſich die Schulknaben Guſtav Ungefroren und
Otto Huske von hier, welche ſich mit noch anderen auf dem
Eiſe der toten Elſter vergnügten. Der 10jährige Schüler Kurt
Kochaneck war der angrenzenden offenen Elſter zu nahe
gekommen und verſank in die Tiefe; beherzt ſprangen die Erſt-
genannten zu, reichten dem bis an den Hals Eingeſunkenen
einen Stock, zogen ihn auf das Eis und retteten ihn ſo aus der
Gefahr, zu ertrinken, da der Fluß bei dem jetzigen Waſſerſtande
hier über 128 Meter tief iſt.

(Wer iſt die Tote?) Wie dieW. Eiſenach, 2. März.
hieſigen Blätter melden, wurde am Rechen der Kammgarn-
ſpinnerei eine weibliche Leiche aus dem Waſſer gezogen. Die
Perſönlichkeit der Toten, die Mitte der dreißiger Jahre geſtanden
haben mag, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Langebrück, 2. März. (Ein tödlicher Unglücks-
fal ereignete ſich in Klotzſche-Königswald dadurch, daß der
Gewerbeſchüler Menzel aus Dresden dem in voller

ahrt befindlichen Zuge entſteigen wollte, weil dieſer in
lotzſche nicht gehalten hatte. Der junge Mann ſchlug mit gro

Wucht auf den hartgefrorenen Bahnkörper auf und war
o fort tot.

öbte Auswahle Müusoter.
neue ten

billigste Ireise
Ar

n Ulrichotraooe 1.
Linoleum vorhandene Bestande: Stuehware und T eppiche preiswert.

NPordheim, 2. März. (Warnt die Kinder. Ein acht
J alter Knabe ſtellte ſich auf einen Schemel am Ofen. Der

kippte um und der Junge riß beim Falle einen auf dem
Ofen ſtehenden Behälter mit Sauerkraut herunter. Durch den
heißen Jnhalt erlitt der Junge ſo ſchwere Brandwunden, daß er
ihnen erlag.

z Plauen i. V., 2. März. (Selbſtmord verübte der
12 jährige Sohn) des Schneidermeiſters Hiller, nachdem er
einer Ungezogenheit wegen vom Vater, der auf Urlaub zu Hauſe
weilte, eine wohl verdiente Tracht Prügel erhalten hatte.Der Knabe wurde einige Stunden darauf in einer Bodenkammer
erhängt aufgefunden.

Diebſtähle und andere Skraftaken
L. Bruckdorf (Saalkreis), 2. März. (Einbruchsdieb

ſt a hl.) Jn einer der letzten Nächte drangen Diebe in das
Gehöft des Gutsbeſitzers M. hier ein, erbrachen den Raum, in
dem ſich die Räucherwaren befinden und entwendeten die vor
handenen Vorräte. Von den Tätern iſt bisher noch nichts er
mittelt worden.

W. Schleuſingen, 2. März. (Dummerjungenſtreich.)
Hier iſt ein etwa 12jähriger Junge, der aus Suhl gebürtig ſein
ſoll, in Haft genommen worden, weil er die Schienen in der
Nähe der Station Zollbrück mit Steinen belegt hatte.

Zeitz, 2. März. (Schwindler.) Jm Januar iſt hier
ein Schwindler aufgetreten, der viele Frauen mit der Angabe
betrogen hat, daß er ihnen Nahrungsmittel, hauptſächlich Mehl,
verſchaffen könne. Jn der Annahme, daß ſeine Angaben richtig
ſeien, haben ihm viele Frauen, die er mit nach ſeiner angeb
lichen Wohnung nahm, 17—-20 Mark gegeben. Jn der Regel
fertigte er die Frauen im Hausflur ab, und wenn ihm ſein
Kniff gelungen war, verſchwand er in dem Hauſe auf Nimmer-Der Der Schwindler iſt in Meuſelwitz feſtgenommen
worden.

T Georgenthal, 2. März. (Lebensmittelſchwind-ler.) An einem der letzten Abende fanden ſich im Kaffee
Schlund am Bahnhofe verſchiedene Perſonen von hier und Nach
barorten ein, um gegen Vorzeigung von Beſcheinigungen allerlei
Körnerfrüchte, Linſen, BVohnen, Erbſen u. a. in Empfang zu
nehmen, die ihnen ein herumziehender Mann, der ſich Böhm und
auch Kaißner aus Schwabhauſen nannte, verkauft hat. Mit ent
täuſchten Geſichtern mußten die Gekommenen abziehen, von dem
ſchon Bezahlten war ſelbſtverſtändlich nichts vor
handen. Sie waren einem Schwindler zum Opfer gefallen,
der es verſtanden hat, ſich mit dieſem Trick recht anſehn-
liche Geldmittel zu verſchaffen.

tn. Meißen, 2. März. (Unerwartetes Ergebnis
einer Hausſuchung.) Hier waren aus einer Wohnung
acht Pfund Seife geſtohlen worden. Die Hauswirtin der Be
ſtohlenen kam in den Verdacht, die Seife zu haben. Bei einer
Hausrurchſuchung wurde die Seife gefunden, die Tochter der
Wirtin wurde überführt, den größten Teil geſtohlen zu haben.
Außerdem fand man bei der Hauswirtin mehrere Zentner Wei-
zen, Roggen und Wicken, ſowie Schrot, der auf einer Handmühle
hergeſtellt worden war. Roggen und Weizen waren unter der
Hand gekauft und wurden beſchlagnahmt.

Verſchiedene VDachrichken
Magdeburg, 2. März. (Ein Geſchenk Anna

Schramm s.) Anna Schramm, die im Vorjahre verſtorbene
Berliner Schauſpielerin, halb der Stadt Magdeburg 8000 Mark
geſchenkt. An die Gabe knüpfen ſich Grabunterhaltungspflichten.

Seehauſen (Altmark), 2. März. (Jm landwirt-
ſchaftlichen Verein) wurden neu aufgenommen Ritter
gutsbeſitzer Haverland-Lichterfelde und Gaſtwirt Greeſe-
Seehauſen. Unter den weggefallenen Zügen wird beſonders
ſchmerzlich der Zug empfunden, der 98 Ühr vormittags den hie

n Bahnhof in der Richtung nach Stendal berührt, weil nun die
ingeſeſſenen des ganzen nördlichen Teiles unſeres Kreiſes

während der Dienſtſtunden im Landralsamte nicht in Oſterburg
eintreffen können. Einſtimmig wurde beſchloſſen, an die Linien-
kommandantur und Kgl. Eiſenbahndirektion in Magdeburg den
Antrag zu richten, dieſen wichtigen Zug wieder einzuſtellen
Dann hielt Gartenbauinſpektor Pattloch- Halle einen ſehr
zeitgemäßen Vortrag über „Feldgemüſebau“, an den ſich eine
eingehende Beſprechung ſchloß. Bekannt gegeben wurde, daß die
Anmeldungen zur Auszeichnung treuer Arbeiter und Dienſtboten
bis zum 1. September bei dem Schriftführer einzureichen ſind.

Tangermünde, 2. März. (Die Eisbrecher) haben,
nachdem ſie vorgeſtern abend bis Müggendorf gekommen und
geſtern nachmittag Wittenberge paſſierk hatten, geſtern abend
Kilometer 448 bei Hingzdorf erreicht. Unterhalb und oberhalb
Tangermünde ſteht das Eis noch feſt, oberhalb hat es ſich ab
Polten und unterhalb bei der Hämertenſchen Eiſenbahnbrücke
etwas zuſammengeſchoben. Jn einigen Tagen werden aber die
Eisbrecher auch hier Luft machen.

Greiz, 2. März. (Ueberraſchende Aufklärung.)
In der letzten Zeit wurden in der hieſigen Gegend unausgeſetzt
Hühner geſtohlen. Die Diebſtähle umfaßten ganze Hühnerſtälle
im Werte bis zu 400 Mark. So wurden dem Gutsbeſitzer Fuchs
in Caſelwitz z. B. nach und nach 20 wertvolle Hühner ent
wendet. Man vermutete, ſie hätten im Geheimen in irgend einer
Bratpfanne ihr Daſein beſchloſſen, was bei dem Ueberhand-
nehmen der Nahrungsmittel-Diebſtähle das Nächſtliegende zu ſein
ſchien. Da aber alle polizeilichen Mittel verſagten, ſtellte man
ſchließlich auch Raubtierfallen auf. Auch das hatte wochenlang
keinen Erfolg. Die Hühner verſchwanden weiter. Als man ſich
wohl oder übel in das Unabänderliche ergeben und die Falle ein
ziehen wollte, fing ſich in der letzten Nacht der Räuber. Es war
ein ausgewachſener Jltis, ein prächtiges Exemplar,
mit einem Fell, das einigermaßen den Schaden erſetzen kann,
der allerdings in die vielen Hunderte geht. Ob der vierbeinige
Räuber auch für alle die zahlreichen anderen Hühnerdiebſtähle
verantwortlich zu machen iſt, wird man wohl in der nächſten Zeit
wahrnehmen,“ wenn die Spitzbübereien aufhören ſollten.

Zur Konfirmakion
kauft man

VUhren. Gold und Silberwaren
am beſten und billigſten bei

Amand Weiss, Halle g. 6., Kleinſchmieden ß
gegenüber Alex chel. u77m Eigene Reparaturwerkſtätte.

e Polevt

—„jJ-FD4

Teppichhaus.
Fernsprecher 6407 und 6455.



Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle

über eine
veſtandsaufnahme von 6chuhwaren.

Vom 28. Februar 1917.

Für die Erfüllung der der Reichsbekleidungsſtelle ob
liegenden Aufgaben iſt die Ermittlung der im Deutſchen
Reiche gegenwärtig vorhandenen Vorräte an Schuhwaren
erforderlich.

Auf Grund des S 8 der Bundesratsverordnung über
Kie Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren vom 10. Juni/23. Dezember 1916 wird des
halb folgendes beſtimmt:

Am 12, März 1917 iſt eine allgemeine Beſtandsauf
nahme von Schuhwaren vorzunehmen.
Schuhwaren im Sinne dieſer Bekannkmachung ſind
ſolche, die ganz oder zum Teil aus Leder, Web, Wirk oder
Strickwaren, Filz oder filzartigen Stoffen beſtehen.

Schuhwaren, welche vollſtändig aus Holz hergeſtellt
ſind, unterliegen nicht den Vorſchriften dieſer Bekannt
machung und ſind daher nicht meldepflichtig.

8 2.
Meldepflicht beſteht für die mit Beginn des 12. März

1917 vorhandenen geſamten Vorräte der in 8 1 Abſ. 1
und 2 verzeichneten Gegenſtände, ſoweit nicht in S 3 Aus
nahmen feſtgeſetzt find. Die Beſtandsaufnahme hat nach
folgenden Warengattungen getrennt zu erfolgen:

Warengattung I: Arbeitsſchuhwerk aller Art (ein-
ſchließlich Schaſtſtiefel):

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,

für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36—39),
d) für Kinder (Größe Nr. 27——35), g
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).

Hierzu gehört ſchweres Schuhwerk mit genagelten oder
genähten Unterböden, deſſen Schaft aus Spalt-, Rind-,
Roß, Wild oder ähnlichem Oberleder beſteht, gleichgültig
ob die Sohle aus Leder, Holz oder anderen Erſatzſtoffen
hergeſtellt iſt.

arengattung TI: Kräftiges Leder-Straßenſchuhwerk
aller Art:

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen.
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36-39),
d) für Kinder (Größe Nr. 27——35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).
Hierzu gehört im weſentlichen Schuhwerk aus Roß

leder jeder Art außer Roßlack, aber einſchließlich Roß
chevreau, ferner Roßbox, Rindbox-, Maſtbox- und Rind-
leder, Spalt und dergleichen, ohne Rückſicht auf Schaft
oder Bodenausführung, einſchließlich Holz oder ſonſtigen
Erſatzſohlen.

Warengaktung III: Anderes Leder-Straßenſchuhwerk
alber Art, ſoweit nicht unter II oder IV genannt:

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36—-39),
d) für Kinder (Größe Nr. 27—-35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).
Hierzu gehört im weſentlichen Schuhwerk aus farbigem

vder ſchwarzem Chevreau, Borxkalb oder ſonſtigem Kalb
leder, Ziegen, Schaf, Sämiſch, Reh, Hirſchleder und der
gleichen, auch mit Stoffeinſätzen, ohne Rückſicht auf Schoft
oder Bodenausführung, einſchließlich Holz oder ſonſtigen
Erſatzſohlen.

Warengattung TIJ': Straßenſchuhwerk aus Lackleder:
a) für Männer in allen Größen,

für Frauen in allen Größen,
für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36——39).,

d) für Kinder (Größe Nr. 27——35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).
Hierzu gehört auch Schuhwerk aus Lackleder mit

ſchvarzen oder farbigen Leder oder Stoffeinſätzen.
Warengattung V: Reitſtiefel aller Art.
Warengattung VI: Tanzſchuhe, Geſellſchaftsſchuhe,

Luxushausſchuhe und Luruspantoffeln:
a) für Männer in allen Größen,
b) für Fraren in allen Größen,
e) für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36—-39),
d) für Kinder (Größe Nr. 27——35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).
Hierzu gehören im weſentlichen Tanzſcluhe und Eeſell-

ſchaftsſchuhe aus Leder und Stoffen aller Art mit leichter
gewendeter Sohle und Holzabſätzen, ferner Hausſchuhe
oder Pantoffeln mit Abſätzen von mehr als 3 em Höhe aus
Seide, Atlas, Brokat, Sammet, Lackleder (nicht Lacktuch)
oder Wildleder (Sämiſchleder).

Warengattung VII: Sandalen aller Art:
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36——-39),

für Kinder (Größe Nr. 27-—35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).
Warengattung VIII: Hausſchuhe und Pantoffeln aller

Art, ſoweit nicht unter Warengattung VI bereits genannt:
a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
c) für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36--39),
d) für Kinder (Größe Nr. 27——35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).

Warengattung IX: Straßen und Sportſchuhe aus
Stoffen aller Art:

a) für Männer in allen Größen,
b) für Frauen in allen Größen,
o) für Knaben und Mädchen (Größe Nr. 36—39),
d) für Kinder (Größe Nr. 27-—35),
e) für Kinder (Größe Nr. 26 und kleiner).

S 3.
Von der Meldepflicht ausgenommen ſind:
1. Schuhwaren, die ſich im Eigentum der deutſchen

Militär oder Marinebehörden befinden oder über
Lieferungs oder Herſtellungsverträge mit einer
deutſchen Militär- oder Marinebehörde beſtehen;

2. die im Gebrauch befindlichen Schuhwaren:
3. Schuhwaren, die ſich in den Haushaltungen befinden

und deren gewerbsmäßige Verwertung nicht in

lieferten Mengen auf die Reichsgerſtengeſellſchaft m. b. H.

Ausſicht genommen iſt

4. Exſtliugeſchuhe ohne Abſatzfleck bis zur Größe 22
(15 cm) einſchließlich;

5. ECummiſchühe.
4.

Zur Meldung verpflichtet ſind alle natürlichen und
juriſtiſchen Perſonen, ferner alle wirtſchaftlichen Betriebe,
ſowie alle öffentlich-rechtlichen Körperſchaften und Ver
bände, die Eigentum oder Gewahrſam an meldepflichtigen
Gegenſtänden haben oder bei denen ſich ſolche unter Zoll
aufſicht befinden. Die nach Beginn des 12. März 1917 ein
treffenden, aber vor dieſem Tage abgeſandten Vorräte ſind
a de Empfänger ſofort nach Eingang der Ware zu
me

Vorräte, die ſich mit Beginn des 12. März 1917 nicht
im Gewahrſam des Eigentümers befinden, ſind ſowohl von
dem Eigentümer als auch von demjenigen zu melden, der
ſie zu dieſer Zeit in Gewahrſam hat.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrſam hat,
iſt auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

Spediteure und Lagerhalkter, welche wiſſen oder den
Umſtänden nach annehmen müſſen, daß ſie ine
Gegenſtände in Gewahrſam haben, ſind verpflichtet, die
zur Vornahme der Erhebung erforderlichen Auskünfte bei
den Abſendern oder Empfängern dieſer Gegenſtände oder
bei ihren Auftraggebern einzuholen. Wird die Auskunft
nicht erteilt oder erſcheint ſie dem Spediteur oder Lager
halter nicht glaubhaft, ſo iſt der Spediteur oder Lager
halter verpflichtet, dies der Reichsbekleidungsſtelle anzu
zeigen.

S 5.
Die Meldungen dürfen nur auf den hierfür vorge

ſchriebenen amtlichen Meldekarten erſtattet werden.
Meldepflichtige, welche Eigentümer der zu meldenden

Gegenſtände ſind, haben die Meldekarten Ia und II a, alle
ſonſtige Perſonen die Meldekarten Ib und IIb zu be-
nutzen.

Die Meldekarten müſſen ſpäteſtens am 17. März 1917
bei den Amtsſtellen eingereicht ſein, die von den Landes
zentralbehörden oder den von ihnen bezeichneten Behörden
mit der Einſammlung beauftragt ſind.

Mitteilungen irgend welcher Art dürfen auf den
Meldekarten nicht vermerkt werden.

Die Reichsbekleidungsſtelle behält ſich vor, Muſter der
angemeldeten Waren einzufordern.

S 6.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-

neten Behörden werden über die Ausführung der Beſtands
aufnahme weitere Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen.

S T.
Wer den Vorſchriften des F 1 Abſ. 1 und 2, der g8 2,

4, 5 oder den nach S 6 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
zuwiderhandelt, wird nach 8 20 Nummer 1 der Bundes
vatsverordnung über die Regelung des Verkehrs mit Web-,
Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom 10. Juni/23. Dezember
1916 mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Eeld
ſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark beſtraft.

Berlin, den 28. Februar 1917.
Reich sbekleidungsſtelle.

Nr. 2035. Geheimer Rat Dr. Beutler.
Reichskommiſſar für bürgerliche Kleidung.

Kusführungsbeſtimmungen
zur Bekanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über eine
Beſtandsaufnahme von Schuhwaren vom 28. Februar 1917.

Auf Grund des S 18 der Bundesratsverordnung über
die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-, Strick- und
Schuhwaren vom 10. Juni/23. Dezember 1916 werden für
die von der Reichsbekleidungsſtelle unter dem 28. Februar
1917. angeordnete Beſtandsaufnahme von Schuhwaren fol
gende Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen:

16488

S 1.
Mit der Ausgobe und Einſammlung der Meldekarten

werden die Landräte (Oberamtmänner), in Stadtkreiſen
die Ge meindevorſtände beauftragt.

92

Jeder Meldepflichtige hat ſeinen Bedarf an Melde-
karten, und zwar Eigentümer der zu meldenden Gegen
ſtände die Meldekarten Ia und II a, alle ſonſtigen melde-
pflichtigen Perſonen die Meldekarten Ib und II b, bei der
gemäß S 1 zuſtändigen Behörde rechtzeitig zu erheben und
nach Ausfüllung ſpäteſtens am 17. März 1917 an derſelben
Stelle wieder abzuliefern.

S 3.
Wer den Vorſchriften in S 2 dieſer Ausführungs-

beſtimmungen zuwiderhandelt, wird nach S 20 Nr. 1 der
Bundesratsverordnung über die Regelung des Verkehrs
mit Web-, Wirk-, Strick- und Schuhwaren vom
10. Juni 23. Dezember 1916 mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu fünfzehntauſend Mark
beſtraft.

Berlin den 12. Februar 1917.
Der M eniſter für Handel und Gewerbe.

Im Auftrage. gez. Lusenznky.

Bekanntmachung.
Nach Anweiſung der Reichsfuttermittelſtelle hatte der

Kommunalverband dafür zu ſorgen, daß die ablieferungs-
pflichtigen Gerſtenmengen bis zum 28. Februar d. Js. an
die Reichs-Gerſtengeſellſchaft m. b H. Berlin, zur Abliefe-
rung gebracht wurden. Die Reichsfuttermittelſtelle hat
nunmehr beantragt, die Enteignung aller ablieferungs-
pflichtigen Gerſtenmengen dergeſtalt auszuſprechen, daß
vom 25. März 1917 an das Eigentum an den nicht abge

Berlin übertragen wird.
Dem Antrag muß gegenüber allen Landwirten ent

ſprochen werden, die nicht bis zum Ablauf des 24. März
1917 ihre noch rückſtändigen Gerſtenmengen an die Be
auftragten der Reichs-Gerſtengeſellſchaft m. b. H. oder für
dieſe an den Kommunalverband freihändig verkauft haben.
Die Ankaufsſtellen ſind ermächtigt, bis zum Ablauf des

alsbald auszudreſchen. Der Preis wird nach dem d.
ergebnis berechnet. Das Stroh wird zurückgegeben

Der Uebernahmepreis für die nach dem 24. Mt. un
enteignete Gerſte darf den Höchſtpreis von 12,50 fit n
Zentner nicht überſteigen. Die Landpirte ſind verpſtten
die mit der Enteignung in das Eigentum der da
Gerſtengeſellſchaft übergehenden Vorräte zu verwahren
pfleglich zu behandeln, bis die Reichs-Gerſteng eilt
m. b. H. ſie in Gewahrſam übernimmt. Veränderungen
den enteigneten Vorräten ſowie Verfügungen über ſie
unzuläſſig. Zuwiderhandlungen werden nach S 18 der d
kanntmachung vom 6. Juli 1916 über Gerſte mit Gefän M chreibung
bis zu einem Jahr oder Geldſtrafe bis zu 10 000 v
Umſtänden auch nach S 246 des Strafgeſetzbuches als un
ſchlagung mit Gefängnis bis zu 3 Jahren beſtraft

Halle, den 2. März 1917.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosiglc.
Bekanntmachung.

Angeſichts der neuerdings an vielen Orken und m
vermehrter Häufigkeit auftretenden Pockenerkrankung
weiſe ich darauf hin, daß das einzige ſichere Mittel den
dieſe gefährliche Krankheit die Schutzimpfung bildet, d
empfehle daher den Kreiseingeſeſſenen dringend,
dieſem Mittel für ſich und ihre Familie möglichſt bald
brauch zu machen, ſoweit nicht innerhalb der letzten 4 J
eine erfolgreiche Jmpfung ſtattgefunden hat. un
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Halle, den 2. März 1917. KontaDer Königliche Landrat des Saalkreiſes. n
Nr. 2416. von Krosigk. G Iapopiere

Bekanntmachung.
Angeſichts der neuerdings an vielen Orten und n

vermehrter Häufigkeit auftretenden Pockenerkrankunge
wird die Bevölkerung hierdurch auf den Segen der Squ,
impfung erneut hingewieſen und allen Haushaltsvorſfänden
dringend empfohlen, von der Schutzimpfung durch iſt
Aerzte möglichſt ſofort für ſich und ihre Haushaltsang,
hörigen Gebrauch zu machen, ſoweit nicht innerhalb dir
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1Kgl. Preussische Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur 3. Klaul

die bei Verlust des Anyrechts bis späteste,

Mittwoch. den 7 Halle a
Die Königlichen Lotterie-BEinnehmer

Burchardt. Frenkel,

Zur Sicherſtellung des Bedarfs an Lebensmitteln
für ihre Beamten und Arbeiter ſtrebt ein bedeutendes Lind
induſtrielles Unternehmen innerhalb Sachſens, möglichſt Die 15
aber in der Umgebung von Leipzig, die im uiie
Pachtung eines Rittergute
eder eines größeren Gutes oder die

Uebernahme der geſamten Produktion dieſes Beſitzes an
Angebote unter genauer Angabe der Anbaufläche, ſowie
des Geſamtergebniſſes der Milch und Landwirtſchaft
unter Anführung des Pachtpreiſes und der näheren
Bedingungen unter L. F. 374 an Rudolt Mosse,

Leipzig. (6475
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Serten dinger Susverkan ckwi
Selten billiger Gutsverkauf! n2 in Radinkendorf bei Beeskow. Uben,

Das früher Rubinſtein'ſche Landaut, 20 Minuten von Mefekt, kau
S der Kreisſtadt Beeskow im Dorſe Radinkendorf belegenS von 330 Morgen Größe, wovon ca. 100 Morgen Wald, ca. Abrahs
S 300 Morgen Acker und ca. 30 Morgen Wieſen, mit maſſiven M
S herrſchaftlichen Gebäuden, Stallungen und Scheunen, m
2 Fiſchereigerechtigkeit, verkaufe ſofort ſür den billigen Pres

2 Tun h 3 erinnert dorf, Prager put VI J
j erlin- 88 llermann Joaehimstha Teleton Pfalzburg 4595. Ennde

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII.TIIIIIIIE abzugeb. J

L. L. er eipzig-
Emuthsſtr.Candgut in Jſerbegka

bei Wittenberg (Besz. Halle, Babnſt. Prüblit)
(früh. Polensz) mit maſſiv. Gebäuden, Wohnhaus m.
7 Zimm., Stall u. Scheune u. 82 Morg. Ländereien,
Acker gut beſtellt, verkaufe ſofort für den billigen
Preis von 31000 Mk. bei Anzahlung. (1820
Hermann Joachimsthal, Ferner

van

W W W

4 In beſſer

SAATGETREIDE
Sommer-Weizen, roter Schlanstedter
Sommer-Hafer, ertragreichster
Sommer-Gerste. Bethge 2

die 50 Kilo ohne Sack gegen Saatkarte.

Anhau von Z2uckerrüben
Schobberts „Ideal“ ergibt einen yohlsehmeeber de
Rübensaft: 40 die 50 Kilo ohne e
Anhau von Zuckerrübensamen
Bei Abgabe der Stecklinge suchen wir Anbauer h

festen, hohen Preis.

Garl Schohhert 4 un
24. März 1917 für reine, geſunde trockene Gerſte bis zu
15 für den Zentner zu bezahlen, Zu dieſem Preiſe wird
auch die ungedroſchene Eerſte erworben. Die Gerſte iſt

Samenzüechter, Quedlinburs-
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mitten Kaltho ff. R. Zietzschmann. A. Peckmann,utendes Lindemann. ppa F. Büsching. gerichtlich vereidigter Bücher-Revisor.
möglicht Die 15 Dividende M 577 500 felangen sofort zur Auszahlung, und zwar in Halle a. S. bei der Gesellschaftskasse

im Halleschen Bankverein von Kuli ch, Kaempf Co und in Berlin bei der Dresdner Bank.
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ausverkauft d anet Queis Bindegarn-Enden ermächtigt
auf! 7 und übernehmen auch in diesem Jahre das Umspinnenüben Lupinen zu den kestsgesetz ten Preisen und Bedingungen.
e 9 Die Zusendung der Bindegarnabfälle erbitten wir baldigst, um für recht-nuten von fekt, kauft größ. Poſten zeitise Lieferung des umgesponnenen Bindegarnes sorgen zu können.h grray Ab h Berlin Ausführliche Auskunft erteilt dieſive raham, griedenau. Landwirtschaftskammer für die Provinz Sachsen

we t n Cgen Preis7 entral-AnkaufstellePlati ſ ll. Virkenreiſ
3 We Stall) d 5 für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

ab ter z. t.J h Halle ([Saale)] Filiale HalherstadtLeipzig-erindenan, Merseburgerstrasse 17/18, [6424] Königstrasss 36.
a muthsſtr. 8S--10. Tel. 33598.

üblit) Jaus m. In beſſerer Wohnlage wird ein dreiſtöckiges Von Dienstag, den 6. d. Mts. empfehle ichereien, 9Hilligen t belgiſchePobhnhaus mit Garten Arbeits
W zu kaufen geſucht. eu37e braucht werden im Part. 6 Zimmer, in der 1. u. 2 Etage

3. mit Zubehör, es wird nur auf ein vornehmes Grund er 3s k mit allen neuzeitl. Anlagen in folider Bauart reſiek Jt Off. unter B. K. 1832 an Rudolf Mosse Halle. J
e ä S darunter [6506Zucht- und tragende étuten,

ne größere 3 Halle a. S.,es ßere Anzahl eingetauſchter, Chr. Kör her,

ſchwerer TXben

Gefrorene Kartoffeln
men R ht bei u reiswert um kauft und trocknet im Cohnl p 3 Kartoffelflocken Fabrik Crebitzerkauf. 601 bei Wettin. Fernsprech Anschluß Amt Wettin Nr. 8

i Rebr. Schwab, e4 P C W 9 Kloſett rt 1.90 lang, zu 0oſe apiec alle, Delitzſcherſtraße 12/15. I 2 Glaswände, eeraufen n volen P P

Ausfürrang sänfleher dankgechäfeden Franzaknienen

G. Niedermenn, Poſtſtr. l. J. Zoebiseh. Gr. Steinſtr. 82.

Preussische Boden-Credit: Actien-Bank.
Bilanz am 31. Dezember 1916.

Aktiva. 2An Rassa-Bestand (einschlieblich Guthaben beim
Berliner Kassenverein, beim Postscheckamt
und auf Reichsbankgiro-Konto) 396 034 49Wechsel-Bestand abzügl. Diskont M. 108301,
Bestand an unverzinslich. Schatz-
anweisungen abzüglich Diskont 3 432395.90 3 540 696 90
Darlehen an Bankiers gegen

e 290 000,Kurzfristige Darlehen an Kom-
munen e e 4 048 750, 4 338 750Effekten Bestand 9 635 028Darlehen auf wer (daruuter Kriegs-
darlehen M. 67 000 512 624 95Debitoren:

laut Konto-Korrentbuch M. 998616,37
rückständige
Zinsen M. 721 605,96am 2. Jan. 1917
faällige, im Dez.
1916 gebuchte
Postnumeran
do-Zinsen I 858 928.46

M. 2580 534,42
Abschreibung 250000. M. 2330 534,42 3 329 150 79

u

esamtsumme M. 450 341 779,84abzügl. amortisierter Beträge 2 995 738.96
M. 447 346 040,88

Davon
Unterlage-H potheken 2828 282098 429 251 731

b Freie Eypotheken 18 094 309 88Kommunab- Darlehen M. 2100 000,
(wovon M. 1500000 i. Komm.-
Darl.-Register eingetragen)
abzügl. amortisiert. Beträge 56 070. 2 043 930

Eigones Bankgebäude: Vobstrabe Nr. 6
unverändert laut Bilanz per 31. Dez. 1915 500 000

Pensions-Fonds- Anlage in Pfandbriefen und
5 Deutscher Reichsanleihe 758 640 47Spar- Fonds Anlage in Pfandbriefen., 5
Deutscher Reichsanleihe und 4 Reichs-
Schatzanweisungen 237 609 55Mobilien und Utensilion 1472 638 506 97

Passiva. 52Per Aktien- Kapital eingezahlte 50 000 Stück Aktien

à M. 7 e. 30 000 000Reserver Fonds M. 6000 000,
Extra-Reserve- Fonds T. 1000000,„HExtra-Reserve- Fonds II. 1 450 000,
Amortisations-Zuschlags- Fonds 510 000,
Disagio- und Zins-Reservo 3395 242,14
Agio-Reserve gemäß 8 26 des

Reichs Hypothekenbank-
Jesetz2es 107 210,55„Lalonsteuer-Reserre 900 000, 13 362 452 69

Pensions-Fonds-Reserve
angelegtes Guthaben M. 778 640,47
bares Guthaben 1 446.03 760 086 50

Spar- Fonds von Beamten
angelegtes Guthaben A. 337 609,55
bares Guthaben 590.90 238 200 4

Pfandhriefe, im Verkehr befinädlich:
4196ige mit 1159 rückzahlbar M. 672 600,
49ige al pari rückzablbar 327 781 300,
39 ige al pari rückzahlbar 25904 900,
31 ige al pari rückzahlbar 62 351 800.

See„ausgeloste und zur Einlösunnoch nicht präsent. Plan
briefe einsehk. M. 6827,50

t m u5 rückzahlbare Pfand-rief 1 126 427.50 417 837 027 50
Kommunal- Obligationen im Verkebr V ſo
Kerreig Vwaorgen, vreſehs n R mont 1 226 300

oupons un ividenden, welche noch niev e eben präsentiert sind. 3 660 746 07
Kreditoren:
laut Konto-Korrentbuech M. 1778 376,85
pränumerando gezahlte
hen 1917 314 441.,22ommunalDarleh. Ainsenu. Tilgungsrate pro 1917 W 875, 2 121 693 07

Gewinn und Verlust-Konto
Gewinn- Vortrag aus 1915 M. 171 651,32
Gewinn pro 1916 2, 3260 349. 3 432 000 62

472 638 5061 97

Berlin, den 31. Dezember 1916.Der Vorstand der Preussivehen Hoden(reäit -Aetien Bank

Geisler-Die Auszahlung der- Dividende pro 1916 mit 79, H. 42.
pro Aktie erfolgt gegen Einlieferung des Dividendenscheines
No. 44 vom 5. März a. cr. an unserer Kasso. Vobstr. G.
Die Dividendenscheine bitten wir auf der Räückseite mit dem
Firmenstempel zu versehen.

erlin, den 2. März 1917.
(6409

Der VorstandSp

ſtattfindenden

hierdurch ergebenſt eingeladen.

ar und VorſchußBank zu halle.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der auf

Sonuabend, den 24. März 1917, nachmittags 4 Uhr
feſtgeſetzten im Saale des Hotels zur Tulpe, hierſelbſt, Alte Promenade,

ordentlichen GeneralVerſammlung

Tagesordnung.
1.

wendung des Gewinnes.

pro 1917.

berechtigt, welche

Halle, den 26. Februar 1917.

6505

Anzahlung nach Uebereinkunft.

Berlin-Wilmersdorf,

Vorlegung des Geſchäftsberichtes pro 1916. Genehmigung der Bilan,
und des Gewinn und Verluſt-Kontos und Feſtſtellung und Ver

Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſſichtsrates.
Wahl eines oder zweier Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung

Zur Teilnahme an der Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre

72 Stunden vor der General- Verſammlung
in den üblichen Geſchäftsſtunden ihre Aktien ohne Talons und Gewinn
anteilſcheine, dem S 24 des Statuts entſprechend, hinterlegt haben.

Der Vorſtand.

Billige Landwirtschaft
im Dorfe Beyern bei Falkenberg (Bez. Halle).
Die früher Knipperſche Wirtſchaſt mit maſſivem Wohn

haus, Stall, Scheunne und Obſtgarten ſowie 26 Morgen Acker,
Wieſe und etwas Wald, nahe am Dorfe, mit 4 Stück prima Rind
vieh, Schweinen, Hühnern, Wagen, Maſchinen und Erntevorräten
verkauft ſofort für den feſten Preis von R 18500 Mark,

(1821
Sermann Joachimethal,

Prager Platz 4.
Telephon Pfalzburg 4595.



Strudes Schlanſtedter e len yne W erbet
un um d iSvalöfs Sieges 91 7tr. um M. 0,50, Kübenterne bei

23,50 1--25 Pfö. um M. 2,50, Original Mohrenw.
Rübenkerne bei 49 10 pfö. um M 10,Seidregen und de 1—9 pfo. um m. 25, für 50 Rg.

Größere Mengen ermäßigte Preiſe

Sortenbeſchreibungen ſenden wir auf Wunſch koſtenfrei zu

r r

Beſte Saaten Weitgehende Haſtung
5

m

Jerner empfehlen wir unſere

großen Beſtände erſtklaſſigſter d
Reit- u. Wagenpferde
Gebr. Grunsfeld,

Julius Kühnſtr. 6. Fernruf 1087.

wieder eine ſehr große Auswahl

belg. Arbeitspferde

Fernruf 5697.

Wir haben von Montag, d. 5. März

in unſerer Filiale Dorotheenſtr. 7,
(1808 J

I Kammergut

Erträge. Kornfarbe weiß. Unbedingt lagerfeſt. Ertrag im Durchſchnitt der ge.
e ſamten Anbaufläche Ernte 1916 20,84 Zentner auf den preußiſchen Morgen.

Strube's Schlanſtedter Hafer, I. Abſaat vom Original

Garantie für hohe Keimfähigkeit und Reinheit!

S Preiſe freibleibend ab Schöndorf:

Conrad Werther,
Schöndorf bei Weimar (Thür.

HEINRICH ve ſamL N. e PRaſche Hilfe Doppelte IIfe? geenlieieIn IIIIIIIIIIIIIIIxXCCIIxcMMMMCSMMMCMCCCh in einethielt

hege Fehlende oder nicht ausreichende dan

BETRIEBSKRAFT anbehebt man am SChnellsten und 2weckmmeäs Biosten durch e
ind gem

Jm BeLABRAIOKOBPIOBIIINEFalle BERI-IN W Unter des Lindes 57 /s8 Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“ bis 1000 PS. des
wen lebe

S Inbetroe7 S Beſtand 8Provinzialſächſiſche Origi RM Original und erſte Abſaaten Geſe
Saatzucht t Halle (Saalaatzuchtgenoſſenſchaft Halle (Saale)

unmm unmnmnimunnnmmnuninnnnmiminnninnmim Anerkannt e d 4, Anerkannt n
Anerkannt von der Lanöwirtſchaftskammer von der Landwirtſchafts e von der Deutſchen ſtaf

SaatWelzen. SaatGerſte. kammer für Landwirtſchafts Geſellſchaf err
T7e r en m das Großherzogtum Sachſen Berlin. d

h e e e ez. iet aſe e W m öäm ausgedehnten Futter Mittel die fehlende zit Gn
mee rübenban liegt das beſte einfuhr zu erſeten“ Dennvon Kalbens Vienauer 27 alen e W 4 r reinHimmels fräher Huguſt, eig. Zöcht. 28— ers orangegelbe Walzen 95, 9 d JnveMahndorfer 1. Abſ. 24,50 hen e wer 7 3 deme e h t Futter eBoa p Preiſe für 50 kg ab Statſonen der Pro S ößerenEdler's Original Göttinger Hafer

Neuzüchtung desHofrat Prof. Dr. Edler, Jena. n des Herm Geh ruN
Dieſe aus dem Zuchtgarten des Landwirtſchaftlichen Inſtituts der Univerſität 9 ufen.hervorgegangene Neuzüchtung zeichnet ſich aus durch. Beſonders kräftigen Vig, Schmi

ſtarken Halm, dichte und außerordentlich reich mit Körnern beſetzte Rispe, Höchſte le Wel

Sorte
ierhagr4 kaufer

r. Dan
Fiſcherpl

Futterrübenſamen Mark 95. für 50 Kilogr. ſatzf

Hafer „520. 1000 eckt, breiLadungen Spezialofferte. breitBeſondere Frachtermäßigung bei der Abfertigung. nein
Saatkarte vom Landratsamt und Säcke einſenden. e ogen a

0-120 Pfd
Tagespreiſe

n unfrankie
it Garantie
iſige bereck

Frach
ngeſehen w
re werden
Stierarztli

Nied

330 Meter über dem Meere.

Fernruf 1125.

u erla
e als Futterbeigabe f. Haus

tiere in groß. u. tlein. Poſten

S SMax Krug, van

Saatgetreide.
Anuerkannt von der Landwirtſchaftskammer

ür die Provinz Sachſen.Strubes frü
Mahndorfer

bei Abnahme von Ztr. 60. Mk.

mahndor
Proskowitzer
Kirſches Hafer

bei Abnahme von 1—10 Ztr. Mk.
21 u. mehr Zir. 25.— Mk.

pflanzkartoffeln ausverkauft
Rittergutsverwaltung Oppin

janbähbne, gut. Sanz. u. Weibeh. 7.Kanarien verk. einen arten
a. Hallmarkt. Fernr. 5

t

562.

heöikisria Erbſen
Abs.

z v
21 u. mehr Zir. 55.— Mk.

Hanna-Gerſte, I. Ahsaat
III. Absaat

Absaat

den Bedarf an

r

rechtzeitig zu decken.

1751

Saal-
kreis.

vermehren Sie Jhren viehbeſtand

Brunstin.ſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere
dbar. Flaſche M. 4. für ea. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich

Genitol-LJaboratorium. Berlin Lichterfelde7d.
Erfolg nach höch
Aeußerlich anwen

Talamtstr. 3
a. Hallmarkt,

durch

Bauf Gemüse
Es empfiehlt sich in diesem Jahr ganz besonders,

O a 7emuse-Samereien
Meine von ersten TZüehtern

bezogenen Sämereien haben sich stets bewährt und
stelle ich meine Samen- Preisliste kostenlos zur

Verfügung. (1691Max Krug,
Samenhandlung, d. Volks

ehalle.

Gefrorene Kartoffeln
kauft und trocknet im Lobn

Kartoffelflockenfabrik Döllnitz.
Tel. Ammendorf 27.

Hagenſtraße 2

168

Die
Gemeinnützige Gütervermittlungsſtelle

für die Provinz Sachfen in Halle an der Saale
Fernſprecher

übernimmt den
Verkauf größerer und kleinerer Güter

und weiſt Güter, Bauerngüter, Handwerker- und K
ſtellen für Käufer koſtenlos nach.

5936

lein
(1750

Viehver
jarburg i

zen 8
sthi
nstige G

vor Sie nie
nfreund

denicke«
hulen in

Zur Frühjahrs-FAusſaat empfehle mei
bewährten ertragreichen

Friedrichswerther Zucht
als

Gerſte Hafer Weize
haben. R

Zuckerrübenſamen
eingetragene D. E. G. Hochzucht.

Bericht und Angebot werden auf Verlangen r
ſofort zugeſanöt. geb. u. StSaatzuchtwirtſchaft u 2

f Mosse,

shalber ſ.
Reueſtr.

Lohn

Friedrichswerth 131 (Thüringen).
domänenrat Eduard Meyer.

Original- i
Wänehberger-Fiohtelgebirgs- Saat

Wagen
Sechsämter-Fiohtelgebirgs Saattul öin

liefert vertaedrich

Geiststrelanäwvirtgebaltlieh. Iapertans lich S

Telefon Nr. 51 und 107. eldba—
mm Spu

pngen, mit

Gebr. eiſernes Tor u Wzu kaufen geßz ernes S unt. Kopierpreſſe ehe J eng

716 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. ungausr,



beſtand. Jm Kreiſe Melle kam ſ heit aus dringend au wünſchen, daß die Reichsregierimg Noch keine Einigung in der Homernle Frage
auf den Markt, die große Mengen ſobald wie möglich die Herſtellung von Futtergemiſchen Haag, 3. März. Mancheſter Guardian berichtet,

Kilogramm 7200 ganze Unkraut regeln und wirkſame Mittel gegen die ganz unglaublichen daß zwiſchen den Nationaliſten und der Regierung keine

en Jm e i r Verſälſchungen anwenden wird. Einigun u der HomeruleF g e T 277 re verkauft, die neben etwas Roggenkleie ſei. Falls ſich dieſes nicht bis Mittwoch an welchem TageSand gemahlene Maiskolben und wertloſe Letzte Telegramme die Debatte über Homerule begänne, ändere, würden die
e fruchtſchalen enthielt. Jm Kreiſe Niem- m. Nationaliſten mit Ausnahme der auf den Krieg bezüg-t eine „Roggenkleie“ zu ein Drittel aus kohlen- Ein Prinz geboren lichen Dinge eine kräftige Oppoſition einleiten.
tan ind aus HKolzmehl. In Stade wurde als Weimar, 3. März. Die Großherzogin Theodora iſt heuter ine Miſchung aus Haferſpelzen, Holz früh 8 Uhr von einem Prinzen entbunden worden. Wettiner Kirchennachrichten.
e in iahlenem Kalkſtein in den Handel Neue U-Boot-Beute Sonntag Reminiscere, den 4. März 1917.ad r Vremen wurde ein Schweinemoſt- Rotterdam, 3. Rargz. Die engliſchen Dampfer dar r a u en er de die da ihrer 76
rieben, das aus Holzmehl, Gerſtenſchrot, „Burnby“ 3665 Tonnen, „Tritonia“, 4445 Tonnen, der Wer e 7 r e u

ver l. Weizenſpelzen. Hafer, Weizen, Kartoffeln, franzöſiſche Dampfer „Cacique“, 2917 Tonnen, der franzö a u r v r hr Paſſions
rer (zen. kohlenſaurem Kalk und Un ſche Schoner „Kleber“ 7 Fonnen, ſowie der griechiſche ander Na m üer de Mittwoch abends
W en beſtand Außerdem enthielt es unzähl Dampfer „Sictoires“, 1388 Tonnen, wurden pertenrt 7 Uhr e re
gen lebender Milben. Die Leipziger Meſſe ſind im Laufe Zaſchwitz: Nachm. Uhr Pfarrer ReicheltGimritz.

racht dieſer „Erſatzfuttermitlel“, von denen Stockholm, 3. März. Aus Schweden ſind im Lau ſi g r.e viele wie Kornrade, äußerſt giftig der Woche zahlreiche Vertreter größerer Firmen zum Be S el Männer legene Frotken
iſt daher auch vom Standpunkt der Allgemein- ſuche der Leipziger Meſſe kälter.

Geſucht erfabrener6 ſt i Geſucht für 17jähr. jungen Mann auf mittlerem Gutten I Geſ chäfts Grundſtück en e s eng et geren „Oartnet der Sartnerin,
x mit großem Lagerſchuppen, Ein ergütung. Angebote unt. A. G. 228 an Kudo osse, Magdeburg. cutt urur vert e e Gerten an zug Stehenſtonlen gelten l h raneerete gehe ſchad. Zeug u

halber zu verkaufen. unter A. J- 228 479 Wir ſuchen für unſere Bauabteilung in halle für ſofort oder ſpäter einen F. Dahl,

Nosseo. Mas de burs- 2 Domäne Ritzeran b. Lübeck. Suche zum i. Apriſchn P t.-Wohnung, Köni ſtr 7 e r tn g en um 1 Aorn eine ſingere eine Mamſelleſellſchaf crrſchaft Parl. ß,ſchaft teils ſehr i Zimmer, er Suger Zubehör z oder Vaunbeſſiſſenen mit guter Schulbildung. [6499 n m 5 5 n
wer oder ivater zu verm t Kaliwerk Krügershall Aktiengeſellſchaft, die in den Zweigen eines Guts weiß. Angeb. mit Jeugnisabſchr.

Marien Halle (Sgale), Franckeſtraße Nr. 8. haushaltes erfahren iſt. Zeugniſſe an Frau Gutsbeſitzer Mälße,u. Gehaltsanſprüche bitte einzu Oſtrau bei Stumsdorf. [6470Gut 15-20 000 Mark Für meine 19 jährige Tochter M ten ba e Fräulein
mzur l. Hypothek, auf Acker- auehe ich geeignete Gelegenheit zur Erlernung der Wirtsehaft, wünſcht Beu f 616ealle, 1200 Deren grundstück (Wert 40 000 Mk oh. möglichst auf einem größeren Gute bei Famiſienanschlub ohne Nicht zu junges, gebildetes kanntſchaft zwecks

pene Tr ehe w. 1 Angeb. Vergütung. Gefl. Angebote unter Z. 731 an die cht r t e Heirat. mWo Invemar ſehr gut. unter H. 745 an Haasenstein Geschäftsstelle dieser Zeitung. 6467 Mäd chen 1816 Ww. mit kl. Kindern nicht aus-

j Halle erbeten. [6503 S f 3 eſchloſſen. Bedingung nettesg. dem Objekt ent. Vogler, Suche z. 1. 4 erf. zuverl., unverh. oder Kriegsinvalid perj. i. 1838 r c g eſen und guter Ruf. Ausſühri.e alle Gut erhalt. einwandfrei dicht groß. Perſonen- Angebote allein. Beamten in Buchführung bewandert, findet Zuſchriften erbitte unter Z. 732

inal ſog oJ Leitung meines 700 Mrg. gr. zum 1. Avril oder früher Stellung. an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.röf oſten Gummiwaſſerliſſen 777D Sibſt h wertWeren Mon. St e arzt MMfödſeſbſſt. e en a lter tongen ämorrhoſden
an Zimmer 47, Heilanſtalt Gebaltsford. an Frau Amtsrat bei Mücheln (Bez. Halle a. S.). aufklürend. Broschüre grat,errn Geh. (ru n o Weidenplan. (1817 Früy. Mühleunbeſitzer. vielſeitig Stegemann, Harienstein bei Hörten, Reichertsche Apotheke, Ulbing.

itt der ge le Welbsleben. Bufett zu älteren B. öbeln, jan die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

ken deteke, Ullllsdlenstpllieht. J J v h J
n en don n Wität Jeng i anfen. b. Dipl t ib- in Mühle, Getreidegeſchäft oder ingen Wuchs Schmidt, t er einer Verwaltung in der Nähe von a m i I i e n 2 n a r i t e n.
e. Höchſe garnit., Trumeaux-Spiegei, Halle. Offerten unter Z. T. 3

Heute früh 4 Uhr entschlief sanft nach Kurzer

kaufen Vielſeitir. Danglowitz, Seite eher ehe Guter i I Krankheit im 76. Lebensjahre unser lieber, guter Vater,
e Ohne Seifenkarte Friegegtfeſtene in der e Sehwiegervater und Grossvater, der

erdalten Sie prima gut zehäumenden Offerten unter Z. 733 an diea erre 7 anchextrak Geſchäſtsſtelle d. Zig. erbeten.t

eckt, breitbuckelig, mit W aseholin“, x irizJung. Mannjohren, prima Tiere, gute

d Schnellmaſt, diret: vom Garamtiert frei von alen sehad. ſucht zum 1. ed. 15 April Stell. zur

Geh. Iustizrat, bandgerichtsdirektor a. D.

Bernhard Sperling,
Ritter hoher Orden

Halle, Rejicharädtstrasse 19 den 3. März 1917.
Dr. jur. Curt Sperling, Berlin.
Agnes Roth geb. Sperling, Halle.
Anne Weirauch geb. Sperling, Altona.
Assessor Gustav Sperling, Berlin.
Vizewachtmeister Eduard Sperling, im Felde.
Alice Sperling geb. Litzmann.
Regierungsrat Weirauch.
Ruth Loest, Halle.
3 Enkelkinder.

(Ges, hvorzüglich geeignet zur KeinTon, keinkitt. kein äips, chlorfrel.

oſſeriere freibleibend: Ichen Bestandteiſen. Schäumt und gründlichen Erlernung der Land
n. Wochen alte r reinigt wie die gute alte Seife un wirtſchaft. Off. unter Z. 735 an

macht die Näsche de weib. ie Geſchäſtsſtelle d. Ztg erbeten.

z 8 geh r S e für meine Tochter, 20 Jahr38—45
48- 60 a tadellose Reinigungskraft, Dose, c u c

120 Pfd. ſchwer zu den zirka 10 Pfd. H. 6,50. (Riegel)-Warehbolin,r r bar heran g e e g. imThür unfrankiert u. geg. Nach ea. 10 Pfd. M. 7, Wascholin in Toi- x und lellungh it Garantie lebende An lettenstücken für Toilettentiseh u. an mer r Ver
ijſige berechne zum Selbſt bad in ele Verygrhe bulzenä urſ w ch P yt
i Frachttoſten A, Rleingen u e Wasch geh unn s a. d Geſe ans

geſehen werden. Sämt- Cleinschmidt. WMasch- 9. se werden vor dem Ver uiliel. Vertrieb Heriin N 24. ſtelle d. Zig. (63
Stierarztlich unterſucht. Friedrichetr. 131 d. (1801 Suche für meine Stellung
Hiederquell, Gut ſigende Korſetts wen ein n ehe
Viehverſand, (749 dauerhafte r rarburg i Weſtf von 120 Mt. empfiehlt s bei Saſgengein t Liegier,

t ar 9 J J 3 ihle m nen gſe ſeſſe H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84 Buchhalter, Leipzig, Papier
mühlſtraße 13. (6485

uchteſpsthäume eine F Lamenbinden W Terimgte erfr.
ten r rä Rebenverdienſt für Irlegs-nfreund Nr. 31 von Die Beisetzung findet Dienstag, den 6. März, 3 Uhr, auf dem Neumarkt-FSenicke Co. m. b. H. te. diVeize e i Delitzseh S c ger b 5 beſchädigten jüng. Mfizier, Friedhot statt. t1827

mee W appenbach, n mutet7 v 4 2hk i W Fach eſchäft für rie frei ta ig zu ſein. e t cm ehe nel wird oste Ulrichstr. A1 Suche: Jnſpetioren, Verwalter,

Verlangen re Freie 7 Statt besonderer Meldung. eerſchweizer u ä er. nne cv weiß, In Friedrich Gareis, Heute nacht entschlief nach kurzem schweren Leiden meine geliebte Schwester
t r G W zu an en ewerbsmäßiger Stellenvermittler,a. S r znſ Vermietungen mn b h alle, Sternſtroße 12. [6472 2 1 m rmgen). os88, Lelprig, (6474 r Beanſſichtigung der Leute räu ein lara 2 el e

u shalber ſoll das in Bad Ceeilienſtraße 6 wird zum baldigen Antritt Lehrerin a. D.
Reueſtr. 7, beleg. rentable Erdgeichoß) (6356 verb. oder unverh. u7s4 78.1, janLohn aus mit reichlich Zubehör für 950 Mt. er ſönlichkeit im 78. Lebensjahre. Su 7 mieten. ezum 1. April 1017 zu ver Halle (Saale), Richard Wagnerstr. 27a, den 2 März 1917ten (Penſionat) preiswert Zu erfragen Ceecilienſtraße 7. geſucht. Kriegsverletzte bevor 4 r t euſtigen Bedingung. verkauft zugt. Meldungen auf ein en 48 Zimmer Wohnung nittergut CLoſſ ungEt. Bad Köſen. (1818 z ittergut Loſſa H tggthe e elene Rummel.Naathn Wetter et Ginue) in Thäringen.

Gut erhaltene oder ſpäter zu vermieten. (6460 Tücht Haus ädchen Die Einäscherung findet Momag, gen 5. März, 3 Uhr auf dem Gertraudenfriedhofe statt.j Königotr. 61 b. Hausmann int- mm Bitte von Kranzspenden und Beileidsbesuchen absehen zu wollen. [ssoo
zimmer- e ſof. od. ſpäter b. hoh. Lohn geſuchtgatht d Leipzig, Sedanſtr. 14 vt. (66519 S

t J

Dank.

Euriwtunnen T Klubsessel

J d ee u rich peneke I s f Für die vielen Beweise herzlicher Teil-t R 50 80 asS, Die Heigeienng meines auf Jom Felde der nahme bei dem Heimgange unserer lieben Matter

t erhaltenes Riesenauswahil Eh lal! lieben Sol Karl ündet t j 57. idbann re gelalienen lieben Sohnes Karl ündet am amm n e in Möbelfabrik Donnerstag, den 8. März, nachm. 2*/2 Uhr hier statt. Frau re Uumme
e Sei Meiſchen und Hauntmann, Inlewitz bei Belſeben. u sagen wir aut diesem Wege innigen Dank.

e nene e kran Hedwig Schumann. DieResichti e ere sort. 100 Musterzimmer! S e 6472 8 inger und Enkel.

Berlin. 24 SanKrausnickstr. T. ne 2 u



zurkonflrmatlon
eignen ich e dere

oldene und silberne
chmucksachen

Ringe, Armbänder, Ketten

Damen u. Herren -Uhren
in Silber, Tula u. Gold
unter schriftlicher Garantie

Unt. Leipzigerstr. Uhren und e

Walhalla- Stadt- Theater
Sonntag, den 4. März 1917.

Theater veute s Uhr! Nachmittags 31 Uhr

Deanne bas Glöekehen des Fremilen.

der Meiſter

Komiſche n r Maillard,

des Kölner Humors.
Die schwebende

Jungfrau
Schwank von Arnold Bach,

Blatzheim
als Hugo Maſſenbach un-

Montag, den 5. März 19t7.
Anf. 71/, Uhr. Ende 101, ubr. 2

Die Fledermaus.
Tnania Theater

Sonntag, den 4. März 10917,
abends 7 Uhr:Galtiviel des

Stadttkeuter »Perſonals.

Pension Schöller.
Schwank von W. Jacoby nud C. Laufs.

übertrefflich! Th 3alia- Theater.Blatzheim Dienstag, den 6. März 1917,
iſt der geborene Komiker! nachm. 4i/, Ubr

Blatzheim auf vielfeitigen Wunſcherweckt Stürme von Heiter- Märchen Nachmittag
keit u. wirkt trotzdem dezent! u Schattenbildern.Blatzheim re Sqa und Pau Förster

iſt der Liebling (6509 vom Stadttheater.
des Familienpublikums!Rlatzheim Kleine Preiſe:

60 Pf. Sein 40 Pf.iſt der erklärte Liebling
Karten zu haben in den Zigarren-der Hallenſer!

Sonntag .4 u. s Ubr gehen von 8teindrecher r2 Vorstellungen 2 Mann en an ber Kaſſe de
Wiesner ſowie an der Kaſſe des

Nachmittags kleine Preiſe. Thaliatbeaters. (6497
Kinder haben nicht Zutritt. o Stimmen
Kasse Sonntag ab 10 Uhr ununterbr.

von Aſaniere und Fiugeln
wird preiswert und gut be V 2Große Brauhausſtraße 22

m ThaliasäleZum Besten der Hinterbliebenen gefallener
UVUnteroſafere und Hannsehaſten des Füeilieor-

Regiments Nr. 36.

2 Sinfonie- Konzerte
der aus dem Felde benrlaubten, verstäürkten Kapelle
(65 Musiker) des Füsilier-Resg. Generalfeldmarschall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36).
Leitung: Königl. Musikdirektor Ernst Schneider.

l. Konzert. II. Konzert.
Donnerstag. d. 8. Härz, Sonnabend. d. 10. MAr,

8 Uhr. 8 Uhr.Mit wirkende: Mitwirkender:Dina Mahlendorff. Opern- Kaiserl. Ksl. Kammervir-
tnos Professor Xavera rin am Stadttheater Scharwenka (Klavier).

Liceo Amar, erster Kon- Scharwenka: Sinfoniezertmeister des Philharmo- (cmolh unter Leitung des
nischen Orchesters Berlin. Komponisten. R. Strauss:

Karl Klanert, Klavier- Serenade für 13 Blasinstru-
begleitung. a mente. Scharwenka: Kla-vierkonzert (b-molh.

Brahms: Sinfonie ermoll.Eckert: Arie aus Wilhelm Konzertaage Blüthner ausvon Oranien“. Mendelssohn: dMagaz inWonnſconegeri. von B. n Gr. Ulrichstr.
Vollztändige Vortragzfolgen an den Ansehlagzäulen,

Karten zu 2, 1 Mk. bei Heinrieh Hothan u. an der Abendkasse

Saalsehlob Brauerei

Sonntag, den 4. Mürs, von nachmittags 3 Uhr bis
abends 10), UVhr,

2 grosse Konzerte
der gesamten Kapelle des Füs.-Regts. General-
Feldmarschall Graf Blumenthal (Magdeburg.) Nr. 36

Leitung: Königl. Musikdirektor Ernst Schneider.
Rintritt 50 Pfg. Kinder und Militär die Hälfte.

F. Winkler.

9. 3. 8 G. U.

8440

Fr. z. St.
Wc Praktische

Gardinenspanner

von 10.50 MHK. an.

C. V. Ritter.

9./3. 7 7 Tr.

Leipzigerstrasse 90.

Z Künstliene

itsel. des Rab.-Spar-Ver. J
kranker Zähne

Behandlung

l Iahnriohh Briefmarken-ſoweit möglich.

Hall. Zahn-Heil Anstahn Sammlung,
nur große wertvolle, a. einzelne(vorm. Britannie).
Raritäten zu hohen Preisen vonEr. Ulrichstr. 11. II.Fernruf 866. 804 Sammier gesucht. Offert. unter

225 l I. K. 12815 a. d. Geschftsst. d. Ztg.

4

Alte Promenade ſfa
Fernspr. 5738.

Maria Carmi
in

„„Der Fluch der Sonne“s,
Spannendes Drama in vier Akten.

Vorführung: 440 630 840 Uhr.

„Der unelgennützige Heiratsvermitfler“,
Reizendes Lustapiel.

Sonntag, Nachmittag 3--5 Uhr
dJdugend-Vorstellung

Leipziger Str. 88
Fernspr. 1224.

Stuart Wehbhbs
14. Abenteuer

Die Senatorwahlss
Detektivdrama in vier Akten.

Vorführung 300 480 650 910 Dhr.
„Die wverfausehfen Fhemänner“,

Zeitgemaàber Schwank.

Reginn: Wochentage 4 Uhr. Sonntags 8 Uhr
S

Zu Gunsten derkassen des Frauenkomitees

und der Kriegshilfe der Genossenschaft
deutscher Bühnen- Angehörigen.

Fünfuhrtee
veranstaltet vom woSolopersonal des Stadttfheatfers.

Sonnabend. den 10. März nachm. 4, Uhr in den
Gesellschaftsräumen des Hotels Stadt Hamburg.

uzikalizehe und gezrangliehne Vorträge. romboia
Eintrittskarten z. Preise v. 5 Mk. (einschl. Tee u. Geback)
sind zu haben an der Kasse des Stadttheaters u. in der
Hofmusikalienhandlung Heinr. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

eeeeeeeeeeeeereeegr 8
Alte Promenadec Reichshof, Ed. Hennig

In den Bestauraltensräumen leten Sonntag Aben

KONZERT, r Verstärkten Hauskapelleausgeführt von der

unter Mitwirkung hervorragender Gesangekräfte.

zentralverband des Deutſchen Großhandels J

Einladung
an alle Großhandlungen der Provinz Sachſen-Süd,
Thüringen und Anhalt zur Gründung einer Be
zirksgruppe in Halle (1823auf Dienstag, den 6. Märgz, nachm. ubr im

Hotel Stadt Hamburg.
Es ſpricht Herr Reichsta getr Otto

Keinath über Ziele und Aufgaben des Zentral-verbandes. Um zahlreichen Beſuch bi tet

Halle S. Anfang März 1917
Der vorbereitende Arhbeitsausschuss

Hallescher Grosshandelsfirmen,
l. A.: L. Engel

nd n.
„-=„J„JS[ÜFS

r

Brilien, Klemmer
mit Rathenower Gläſern werden jedem Auge ſorgfältigſt

angepaßt. Anfertigung nach ärztlicher Vorſchrift im

Optischen Institut

Otto Unbekannt,
Grosse UVrichstrasse Ia.

Gicht, Rheuma, Rervenſchmerzen!
Furchtbare L rrrrut, ließen ſchon nach

6 Tabletten nach.
Herr S w. F. T., Königsberg,„Aus eigenem a teile ich Ihnen aus

gebenſt mit, da Togal- Tabletten gegen Gicht in
beiden en ehen gebraucht habe, und daß ſich dieſelben
ausgezeichnet bewährten. Die furchtbaren Schmerzen ließen
ſchon nach Einnahme von 6 Tabletten bedeutend nach und waren
nach Verbrauch einer kleinen und einer großen Flaſche völli
verſchwunden.“ Aehnlich berichten viele Hunderte, welche Toga
nicht nur bei Gicht, ſondern auch bei Rheumatismus, Jechias,
h Hexenſchuß, bei Schmerzen in den Gelenten und Gliedern,
ſowie bei allen Arten von Nerven- und r gebrauchten. Ein Verſuch wird jeden von der Vorzüglichkeit des
Präparates überzeugen. Aerztlich glänzend begutachtet! e

Apotheken fübren e (6473

ſchreibt u. a.
nkbarkeit er-

itsgl. des Rab.-Spar-Ver.

Vorverkauf im Theaterbüre
umd 4--6

Heute und morgen Sonntap

Punkt s Uhr

Hartstei
in seiner GiIanzrolIe

Musketier Distelbeex
in dem unverwüstliehen Sehlager,

Der Stolz

der nMilitärgehwank aus der Priedenszeit in 2
von Wilhelm Hartstein.
Ueber 1000 Mal

von der Hartatein- Gesellsehaft Bo
Vorher:

Das vornehme Programm

Gottliev Reeck
der brillanto Humorist.,

Gutenbe
7 Fruchtwelnsehenke. W Ergebenst W. Tre

rer FritPensſion Voigt Markte
Junge Mädchen jeden Altersentte wiſſenſchaftliche

revv le Aufnahm
wirtſchaftliche Ausbildung. Beſte

eit zum Beſuch höherer Schulen. Vorzügliche Pflege

Strohhüte
werden gewaſchen, gefärbt, nach neueſten Formen
nifiert und in bekannt ſauberer Ausführung geliefert, er

feine Panamawäſche.

A. Tenner, Hutfabrik,
Mittelſtraße 6 J. Gegründet 1856.

In Atelier Willy Mund
Veuo Promenade 161.

z 00
Reicher Tierbeſtand.

Sonntag, d. 4. März 1917,
nachmittags Ubr

Konzert
vom

Görlache Orcheſter.
Leitung: Muſikdirektor

H. Görlach.
Eintritt spreiſe:Erwachſene 40 Pfg. Kinder

20 r Tgrad zahlt vorm. nachm.20 Pfg. v (6502

Dienstag 6. März 1917,
abends 9 Ubr

Gesollsehalts- Konzert
vom Stadttheater- Orcheſter
unt. Mitwirkg. d. Opernſängers

Emil Fischervom Halleſchen Stadttheater.
Leitung:Kapellmeiſter en Nöhren.

Eintrittspreis 40 Pfg. Inbaber
von Dauerkarten frei.

Gute eBatterien
für eolektrisehe r

sehr billig.
C. P. Ritter,

Leipzigerstrasse 90.

Veke Leipzigerstr.m Garclinenhaus)
Fernsprecher 3483.

am leipig

Schutzpocke
impfun er

tägueh 2-3 dir

Dr. Klautsc
Große Ulrichstrabe

Gr. SteinH. Schnese aehl. G
Erſtes Spezialgeſchäft für gute

rilotagen.

80 P
Kopf Wäſch

mit Friſur.

Zöpfe
zirka 3000 Stück am

von 3, 5, 6, 8,
t 3

Verſand nach Einſendung

Ha
Halle a. S.,

nur Leipzigerſtraße 331

Schöne moll

Damen Konfe

tür das Früh
Damen- Faletet

Mäntel15.75 Mk. bis 70 Mt.
Wunderschöns Korth

55 Mk. bis 11 79
Seigene ung ung

39.75 Mk. ben
mer Weiten

H. El kan,

5r Apollo Theater Pera
Telefon 6183. die Klär

ſipantw.
vom

egebene

u von
ne
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ten eini
el getei
ung ſch
abſieht,
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fortſet
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Küſten
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